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Großherzoglich
Mecklenburg-Schwerinscher

Mu
auf das Jahr Christi

7
—

 la g.

ein Gemeinjahr von 365 Tagen. 689*

sstil des großherzogs von Mecklenhutg-Schiwerin, Rönigl. Hoheit,

allergnüdigstem Pridisegio.

Inhalt: Genealogie des Großherzogl. Hauses (mit Portrait). —
dalender für 1867, mit zwolf Monatbilbern. Tages-Orbnung, Wetter—
egeln, Denkspriüche und Änekdoten. —VDer deutsche Krieg des Fahres ison unv
er Antheil der Medlenburgischen Truppen aus demfeden. — Zebenaversiche

ung·Ser. NaxrenSechser. Kriegsbilder. — Gemeinnütziges für das Haus
ind die Wirthschaft. — Fahrplan der NMecklenb. Eifenbahn n den Anschfsen
n die Friedrich-Franz Bahn und das AÄusland. ZinsTabelle. gahr
narktsVerzeichniß.

Rostock.
Druck und Verlag von Adler's Erben.



Das Jahr 7867 nach Christi Geburt ist:
Von Erschaffung der Welt nach Calvisii Rechnung das 5816te,
von der Suündfluth . das 4160fte,

von der Zerstörung Jerusalems. das 1797ste.
von Anocdnung des Julianischen Kalenders das 19121e,
von Anordnung des Gregorianischen. das 28õfle,
von Verbesserung des Kalenders . das 167ste,

vom Allgemeinen Reichs. Kalender das Olste,
don der Geburt Sr. Königl. Hoheit

des Großherzogs Friedrich Fratiz das Uste
von angetretener Regierung 3 das 2öste,

vbon Annahme der Großherzoglichen Würde das 5355ste,
von Vereinigung der Lande Mecklenburg das 16bste,

vpon Anfang des Lutherthums in Rostock das 317te,
von der großen Wasserfluth in Rostock das 242ste,
von der großen Feuersbrunst daselbst das 190ste

Frühlings-Anfanc
SommersAnfanc

Die vier Jahreszeiten.
*5 Marz. Herbst. Anfang . 23. Sept

Buni. WintersAnfang 22. Dee.

Die guldene Zakß Der Sonntagsbuchstabe .. 1
Die Epacten 7 Fastnacht .. den dten März

Der Sonnencirkel. Das Osterfest den 2Isten April.
Der Römer Zinszahl. 10

Die vier gewoöhnlichen Buß- und BetTage.
Freitag n. Invocavit 15. März. 5. Sonntagn, Trin. 21. Juli.
Tharfreitag . .... 19. April. Freitag v. d. 1. Adv. 29. Nov

Feiertage.
Reujahr“. . 30. Sept. 1. Oe

Verfohnungsfest. 9. Oct.
Laubhüttenfest Anf. 14. 15. Oct
LaubhüttenfestEde..21.Oc

Geseßesfreude. .22.Or̃.

Israelitische
Purim. . 21. März.

Passah Anf. . 20. 21. April.

Passah Ende 26. 27. April.

Pfingsten. .. 9. 10. Juni.
Fast. Tmp. Verbr. 11. Aug.

w. arung der KalenderZeichen und Abkürzungen.

9 öwe. Schütze. 8 Neumond.
angfrat Steinbock. 7 Erstes Viertel
—X Nassermann. Vollmond.

Scorpion. „„ Fische. — Viertel

O Sonne. — OAfg.: Sonnenaufgang.— OuUtg.: Sonnen

untergang CAfg. Mondaufgang. —Cutg.: Monduntergang.-
. hr. — M. “!Minuten.—A.“ Abends. — M.: Morgens.

ster Tabelle.
1868 den 12. April, Schaltij 1872 den 31. Marz, Schalti.
1369 den 28. März 1873 den 13. Aprilf.
1870 den 17. April. 1874 den 5. April.
1871den 9. April. 1875 den 28. März.



Verwittwete Erbgroßherzogin Auguste Friederike
von Mecklenburg-Schwerin.

Das Grohherzogl. MechklenburgBchwerinsche Haus.
Sroßherzog: Nuãaeclvich Eranæ, Großherzog von Mecklenburg, Fürst

zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, guch Graf zu Schwerin, der Lande

Rostock und Stargard Herr, geb. 28. Febr. 1823, succ. sJ. Bater, dem Groß—
herzyge Paul Friedrich, am J;, Mürz 1812; verm. 8. Novbr. 1849 wit
GBroßherzogin KAgaaste Mathilde Wilhelmine, des verst. Fürsten
HeiurichXii. von Reuß-Schleiz-Föstritz T., geb. 26. Mai 1822, Wiltwer
. Maärz 1862; wieder verm. 12, Mai 1864 mit Großherzogin Anng
Maria Withelmine Elifabeth Mathilde, geb. 25. Mai 1845, des
Pr. Carl, Bruders des regierenden Großherzogs von Heffen-Darmitabt.
T.;,Wittwer 16. April 1865.

stinder (a. erster Ehe): 1. Erbgroßherzog Friedriech Eranz Paul
VRicolaus, Erust Heinrich, geb. 19. März 1851. 2. Herzog Puui
Hrpieclrich Wishelm Heinrich, geb. 19. Septbr. 1652 8. Her—

zogin Mæcrie Paeerne Elifabeth Eleonore, geb. 14. VWlai
issa. 4. Herzog Tohanu AIbrcecht Ernst Constantin Frie—
dxich Heinrich, geb. 8. Decbr. 1857. (5. jweiler Ehe): 5. Herzogin
Muna Elifaberhb Auguste Alexandxine, geb. 7. Abrit 1865.

Mutter: Großbherzogin Friederike Wilhelmiue Mieéxancdrine
Marie Helene, des verst, Königs Friedrich Wilhelm IiI. von Preußen
T. Icb. 28. Febr. 1803, verm. mit dem Großberzoge Paut Friebrich
25. Mai 1822, Wittwe 7. März 1842.

Bruder; Herzog Friedrich Wilhéelan Nicolaus, geb. 5. März 1827,
perm. 9. Bechr. 1868 mit Herzogin Friederike Wilhelminec Luife
Elisabetb Mlexauciviné, geb. 1. Febr, 1842, des Pr. Albrecht,
Bruders des regierenden Königs von Preußen, T.

Wittwe des Großvaters, des verst. Erbgroßhexzogs Friedrich Ludwig dritte
—
1776, des verst, regierenden Landgrafen I Ludwig zu —————
T.. verm. 3. April 1818, Wiltwe 29. Novbr. 1819



OAfa OuUtg. CAfg. J. CUtg.
1867. Januar. Nah ug —1 uth

3M381 10158
29. 1 47

272 23

50 6 8 7
5217 1913 56

A *

M 2 Abel, Se

D 3 Enoch

Fr4 Methusoe!
S 5 Simeon

Ev. Von der Taufe Christi. Matth. 3.

S —J——
* Seil. 3 Gn.

M7Julian
A
Ma9 Beatus

D 10 Paul

FruAl Hygin
—A

3. Ev. Von Jesu, da er 12 Jahre alt war. Luc. 2.

S131n. Eriu 14 — 17 Morg.

MA Felix 50 56
D 15 Mauru u122212

M 16 Marcel 56 3 28

—A 4 42

Fr 18 Prisce 5 49
S 19Saral, 15533 486 48

Ev. Von der Hochzeit zu Cana. Soh. 2.

—A
S 20

M21 Agnes
D 22 Vincen!

M23 Emerent.

D 24 Timotheu

Fr 25 Jepn BelS26Polykarp 4407 56
5. Ev. Vom Nugssätz. u. Gichtbr. Matth. 8.

S273n. œ * 29 009010 51

M28 Kar 1119
D 29 Samt 48

M30 Adel 9422

Durchgehends Frostwetter bei metrentheils heiterer duft und wenig
Echiner bei berrschenden nordlichen Winden.



Stand der Gestirne: Abends culminiren Andromeda

und Caßiopeja im Süden, der große Bär am nördlichen Peu—

dian. Orion ist, größtentheils, die Zwillinge ganz aufgegangen,
Herkules und die nördliche Krone gehen unter.

Tages-Ordnung.
20 Oin . OsU.22 Mg.
24 Antonü-Termin-Ende.
27 GS3u. 3396.

6GI.V. 16Mg.
8 GerichtsferienEnde.
3 95ü.260Ab.
17 Antonii-Termin-Anfang.

Finsternisse im Jahre 1867.

Es werden in diesem Jahre zwei Sonnen- und zwei
Mondfinsternifse eintreten, von denen die erste Sonnen und
die zweite Mondsinsterniß bei uns sichtbar sein werden. — Die

erste Sonnenfinsterniß beim Neumond des 6. März wird
in ganz Europa, dem nördlichen Afrika und dem westlichen Asien
sichtbar sein und, in einigen Gegenden Algiers, Italiens, der
Türkei und des südlichen Rußlands ringfoörmig erscheinen. In
Schwerin wird der Anfang um 9 Uhr 4* Morgens mittlere
Schweriner, Zeit, das Ende um 11 Uhr 33 stattfinden, und die

größte Verfinsterung 810 Zoll betragen. — Die erste Mond-
finsterniß am 20. Marz ist eine partiale und wird in Amerika

sichtbar sein.— Die zweüte Sonnenfinsterniß am 29. Aug.

wird auf der südlichen Erdhälfte sichtbar und in einigen Gegen—
den derselben total sein. — Die zweite Mondfinsterniß

beim Vollmond des 14. September 'ist eine partiale. Der An—
fang findet am 13. um 11 Uhr 44 Abends mittlere Schweriner

Zeit statt, die größte Verfinsterung von 82/40 Zoll am nördlichen
Rande am 14. um 1Uhr13Morgens,dasEndeum?Uhr42.

Dbitt um Leben noch!, Du fühlst mit deinen Mängeln,
Daß du noch wandeln kannst nicht umer Gottes Engein!

Mit dem Klagen, mit dem Zagen
Wie verdarbst du's, ach, so oft;
Lerne Trübes heiter tragen,
Und dein Glück kommt unverhofft.

Ein Kaufmann machte in öffentlichen Blättern bekannt, daß
er, um qufzuräumen, seine Waaren unter dem Preise, die sie
ihn gekostet, verkaufen iwolle. „Unmößlich“, bemerkte ein Rach
bar, „denn er hat dafür noch keinen Grofchen bezähst.“



OAfa. OUtg CAfg. tg.
1867. Febrnar. g 36 he hth

5Mi3 14350

5 5862 44
FreBrigitta
S 2Mar. Rein.

Ev. Von der

A
M 4Veron'

D 5Agat?
M6Doro'“

D 7NRichat'
Ir 8 Salomo
S 9 Apollonic

Schifffahrt Christi. Matth. 8.
2

5 6
77
3

15

3 43

4 48

5 56

7 6
8 17

9 30

10 45

24

55 —9

58
99

7. Ev. Vom Unkraut unter dem Waizen.

S105n. Epiph. 341 570
M1Euphrosyne —
D 12 Eulalie

Mi13 Benignuc
D 14 Valentin

Fr 15 Faustin
Su16 Juliane

Matth. 13.

50! Morg.
 d 'o

 14
2 26

—

35

3 27

8. Ev. Von der Arbeit im Weinberge. Matth. ?0.

Ar 193 12195 569
M 18 Concordia 7 1335356 45

—A 15 6 7 15

M20 Euchariuc 7 41

D 21 Esaias 8 6

Fr2 Petri Stulf 8 30
S 23 Serenus 8 54

9. Ev. Vom Säemann.

—
S 24083
M2s Vict.
D 26 —* c.

M27*
—*

Luc. 8.

J l

org. 9 20

9 49

) 22

0 59

43

Srost- und Thauwetter abrvpechielnd, häusige Regen bei herrschenden
südlichen Winden, zu Ende drs Monat; warmes Welter.



Stand der Gestirne: Nahe dem Meridian stehen Abends
der Stier, der Fuhrmann, östlicher die Zwillinge und Drion, am
Horizont der große Hund, westlich vom Meridian der Widder,
Andromeda, Caßiopeja, Cepheus, der Drache; Pegasus geht unter.

Tages-Ordnung.
Herzogin Alexandrine, vpesmühlen. V.P. Alt—

geh. 3842. baß
675 2b. KV.P.Hagenow. —12 2)286.2Mg. Parchim 2T.]. K. Alt
—J—— srelig
19 S in *. Großhrz. Friedrich Franz,
23 Großhrz. Mutter Alexan geb. 1823. — P. Ludwigs

drine, geb. 1803. lust. K.V. Rehna.
20 G0 U.18 Ab. — K. Gre

Anzeichen für Schnee und Kälte.

„Wenn das Quechsilber bei andauerndem droste — —
Wenun im Winter der Wind aus Nordosten weht. “— Wenn

der Himmel schwarzgranu ist bei Südwind.—Wenndas Feuer im
Winter hell hreunt, deutet es klares, frostiges Wetter an; wenn
es dagegen schlecht brennt, so folgt feuchtes Wetter oder Regen.

Anzeichen für Thauwetter.
Wenn der Schnee in Flocken fällt, welche an Größe zu

nehmen. — ‚Wenn die,Wärme vor 12 Uhr IR zu
nimmt. — Wenn die Wolken hoch von Südwesten, oder Wesien
treiben. — Wenn nach Kälte mit Nordostwind sich der Wind

nach Nordwesten dreht, so darf man Thauwetter in dem Falle
erwarten, wenn der Wind fortfährt, sich nachWesten umzusehen.

Beklage dich nicht auf deinem Pfad,
Daß dir's an Raum zum Handeln fehle;
Ein jeder Klang aus voller Seele
Ist eine wirkungsvolle That.

In einer großen Stadt wurden die Ieczerspriten probirt.Einige Spritzenleute entfernten sich heimlich, um in eimer be—
nachbarten Schenke einmal zu trinken. Ein Commissair eute
den Säumigen nach und fand sie auf, als eben Einer davon
einen, herzhaften Zug that. Heißt das spritzen ?“ fragte er är
gerlich. „Rein, Herr Commissarius, das heißt loöschen“, dab Einer
ganz ruhig zur Antwort.



x Afa Outgq. (Afg. JCutg.1867. März. NRhn Oue Cushe Cuth

65215 — 3M52 00314501 3741 4349 15316
Fr1Albinus
S 2Simplicius G

10. Cv. Jesus verkündigt sein Leiden.
S 3 Quinquages. 481 38

M er, 5 40
3/Fastnacht

D —V 42 13
Meb« Aschermittw.
D 7Perpetua
Fr 8Cyprian
S YMNathan

Luc. 18.

519
5

6 10

36

2 33

3 39

50

6 2
7 16

8 32

9 48

1

* 7
54

11. Ev. Von der

S 10 Invocavit
M 11 Constanz

D 12 Gregor
M 13 Quateml

D 14 Zachariae
Fr 15 BetTag
Su16 Gabriel

Veysuchung Christi.
301 52
8 54

Motth. 4.

2 2311 4

 Morg.

0 18

27

29

3 22

6

12. 4 Cenecn“ischen Weibe. Matth. 15.
 17/Reminiscer
* 170 is 6b 2 51 4 48

M18 Anshelm 10 8 4 51514
D 19 Joseph 9 105 19 5 42
M20 Matrona 16 3167
D21 Benedict 1337 426 31

Fr 22 Raphael 83 516 55
S 23 Theodor 16619 5387 20

IgEv. Vom Beses
S 24 Deuli

M25 Mar. Verr.
D 26 Immanue!

M27 Mittfasten
D 28 Gideon

Fr 20 Eustach
8 *da—

7 48

819

8 55

9 36

10 24

11 17

9A17

21
oin der —49

* 13217 40

Anfanas Frostwetter wit Schnee, dann Regen mit heiterem und
warmem Wetter abwechselnd.



„Stand der Gestirne: Um 8, Uhr eulminirt Sirius, spä
terhin die Zwillinge im Süden, die Leyer im Norden, der Lowe
steht in SO., die Jungfrau geht auf, der Widder geht unter,
der große Bär steht östlich nahe dem Meridian.

Tages-Ordnung.
lVerbotene Jagd, — K.eB.P. 12 K. Schwaan. V.P. Neu—

rone v brandenburg.
HeenAnfang Ian
 Herz Wilbelm, geb. 1827. hurg. KNeublandenburg— 3. Malchin. K. Mal- 1 esi

F —— 5 Universitätsferien-Anf.

Ih 33 Sicht 19 wriedrich25 2Wtg. 51. 68B.P

bare Sonnenfinsterniß.— Fearze —————
8. Gadebusch.VB.Grabew.03606—Unsichtbar
ümschlag Güfton sach. 20 g u Mg, Ansichtbare

g. ae VyP. Waren. Iphesarek e
8. Woldegk. her. Plau. . Ribh

Regierungs-Antritt nitz.
des Großherz. Friedrich Oin Frühlings-Anf.
Franz, 1812.2RGraerr. K. Flau.
bow.VB.P. Penzlin. K. 23 Sesenberg
WendB. Penzun. K. 33 I idsh. K.Elbena.

ß T ee Spenzlin —9 Gerichtsferien-Ende. g Grubenhagen. K. Sülz.

10 Geschloss, Hochzeitsfreih. V. Stargard.

11 B.h. Rostock. V.P. Wis— 31 32 Mg. K.V.P.
mar. Vrüel. K. Stargard.

8

Vorzeichen für einen trockenen oder nassen Sommer.

Wenn zwischen dem 18. bis 25. März Nord- oder Nordost—
wind weht, das Barometer hoch steht und die Quedsilbersäule
eine Erhöhung zeigt (convex ists, so wird der darauf solgende
Sommer trocken sein; wenn aber an den genannten Marztagen
Südwestwind herrscht und das Wetter feucht ist, so darf man
einen nassen Sommer erwarten.— Wenn am 106., 20., 21. oder
22. März aus Südwesten ein Sturm herrscht, so kann man fast
mit Sicherheit darauf rechnen, daß ein nasser Sommer folgen wird.

Nur die Liebe weiß zu stillen Aus den Thränen, die ihr fließen,
Jeden Schmerz um ihretwillen! Macht sie Freudeblumen fprießen.



April. HOAfa Outg.1867. April. Py,— Afg. Utg.— heuhe
m 2480

7341

 55

31611

u 7 29
6 238 48

Me Theodora
D Ar. Ean

M 3Z Ferdinen
D 4Ambref
Fr 5 Maximm

S 6Cölestin

—

227853
5

43

15. Ev. Von der

S 7 Indica
M8 Liboriuf

D 9Bogislo
M10 Dar'

D 11 Eze—

Frls28
S 13 Jufsle

Steinigung
23

20
*

9

Christi. Jeh. 8.

 cC 5310 5
t1 18

Morg.
23

20

6
46U

—16. Ev. Mariä Verkündigung. Lue.

S 14 Palmarum z56
V 5 Olympia 3

Deut6 Carisius
M 17 Rudolph

D 18 Ind
Tharfrei

A——
S 20 Ruhetat

53

6
3 18

3 46

411

4 34

4 58

3 22

5 488 48

17. Ev. Von der Auferstehung Christi.

S 21 Ostern 5106
M22 Ostermontaa
D 23 Georg
M24 Albert

D 25 Mare.

Fr 26 Ezechiac
S 27 Nshastasiur

Marc. 16.

9 5046 18

6 52

7 31

3 16

9
 *49.

—18. Ev RBon T. nä Unglauben

522

M.

D

oa10
1 18

—339

 Anfangs zvrme Tage. dann kubleres Weiter mit Regen zuletzt ver—
inderliche Wirterungæ.



Stand der Gestirne: Abends nach 8 Uhr stehen die
sechs nördlichen Sternbilder des Thierkreises über dem Horizont,
im Norden der Schwan, höher die Leyer und die beiden Baren,
Orion und Sirius gehen unter, Herkules geht auf.

Tages-Ordnung.

V. B. Röhel. V. Tessin, B.P Pgulsstadt Schwe
K... Neustadt. K. Rö— rin. K. Mirow.
bel, K. Tessiu. 12 8. Paulsstadt Schwerin.

3 BlLubz. K.Stavenhagen. 14 Gerichtsferien-Anfang.
 6Gio U. 300 Ab. — K. 18 Universitätsferien-Ende.

rw K. Lübz. 18 O11V, 52Ab.
K. Friedland. 20 O inge

HexzoginAnna, geb. 1868. 24 K. B, P. Neubuckow. V.
89. Neustadt Parchim. Neukalen, K. Vellahn.
—A 25 K. Neukalen.

HK.V. 8 K.B. Stern- 27 G,2u. 471 Mg. — Ge—
berg. K. Neustrelißz vichtsferien: Ende.
— —X
ßzlin K. V. Krackow. V. freiheit.
Mixow. 360 5.V.P.Lübtheen.V.Mal
Dall a6.Ab.—K.Gnoien.diin.

Anzeichen für schönes Wetter.
Wenn das Barometer 5 oder 6 Tage langsam steigt. —

Wenn das Barometer bei Nordwind steigt. — ene bei stei

hendem, Barometer, das Wetter kühler wird. —, Wenn nach

inem Regen der Wind sich nach Norden dreht, so J das ein
sicheres Zeichen von länger andauerndem trockenen Wetter. —

Schone Witlerung tritt auch in der Reg ein, wenn zur Zeit,
wo der Vollmond bevorsteht, sich vor Sonnenaufgang ein all—

gemeiner Rebel einstellt.

Liebe, die von Herzen liebt, Liebe, die von Opfern spricht,
Ist am reichsten, wenn sie giebt, Ist schon rechte Liebe nicht.

O blicke, wenn den Sinn dir will die Welt verwirren,
Zum ew'gen Himmel auf, wo nie die Sterne irren.

„Merkt's Euch jetzt,“ schrie die nenn Frau Räthin E.,
„wenn ich zweimal läute, soll der Bediente kommen, wenn
ich einmal läute, das Stubenmädchen, und wenn ich gar
nicht läute, die Köchin.“



1867, Mai. lOs

Mehil Zeract
D —F—— —

F

2 Casgh —J
2045
2 2

—
11

19. Ev. Von Christo, dem guten Hirten. Joh. 10.

S 5Miser. Dom. 200 3525 288 59
Me6 Aggäus 5 276 6 11110 12

D 7 Domieilla 27 541114
M8Stanislaut Morg.
D Y9Hermes 06
Fr 10 Gordian 0 48
S11 Pankratius 22

20. Ev. Ueber ein Kleines c Joh. 16.

S 12 Jubilate 48 025511 51
M 13 Servatiuc 2217

D 14 Christian 2 40

M 15 Sophia 3

D.6Peregrinu 26
Fr 17 Jodocus 51
S 18 Erich 19

21. Ev. Von Christi Hingang zum Vater. Joh. 16.

S 19 Cantate * 520 9 4 51

M20 Athanasiu 351 5 27
D 21 Pruden' 22610

M22 Helenc 5659
D283 Desider. 733
Fr 24 Esther Norg. 8 52
S 25 Urban —149 55

22.
S 26 Rogate
M27 Ludolp,
D 28 Wilheln.
M29 Manilir
D 55 imn:

* rone

11 2

09410
22

36

53

12

Warmes mitunter sogar heßes Wetter bei meist betterem Himmel,

gegen Ende des Mounats einige Regentage.

Ev. Vom Gebei Jot



Stand der Gestirne: Etwa um 10 Uhr eulminiren im

Süden die Jungfrau, im Norden Caßiopeja, die Zwillinge stehen
im Westen, nördlicher der Fuhrmann und Perseus, östlich die
nördliche Krone, Herkules, die Leyer, der Schwan, gegen Mitter—
nacht geht der Adler auf.

Tages-Ordnung.
K. V. P. Güstrow. K. Mal- 18 K. Hagenow.
hin. K. Kloster Malchow. 18 62Uz38Ab.

20 V. Slargard
P. Bützow. Apers

.26Mg. 21 Dan ——
Dobbertin. d n. Schönberg.
 FettV. Ludwigslust. Stargard.

arin 2T.)]. 26 C6V.8Ab.
 N. 50Ab. 27 V.P. Altstrelitz.

lan. 28 V.P.PaulsstadtSchwe—
Vid arie geb. 1854. rin. K. Altstrelitz.

Plau.

Anzeichen für Regen.
Wenn die Sonne blaß oder blaßroth aufgeht, so ‚tritt

während des Tages Regen ein. — Sind die Wolken bei Son—

nenaufgang roth, so regnet es am folgenden Tage. — Gerö—
theter Himmel bei Sonnenaufgang bedeutet Regen oder Wind.
Wenn die Sonne in schwaärzen Wolken, untergeht, so tritt
am folgenden Tage Fegen ein, — Wenn die Sonue bei schöner

Witterung, einen, Hof hat, so folgt, Regen, — Wenn im Süden
sich pPlötzlich Gewöll aufthurmt, so bedeutet dies Regen.— Wenn
im Winter bei tiefblauem Himmel die Wolken flockig erscheinen,
so bedentet dies Schnee oder Regen. — Wenn der Ruß vom
Kamin herunterfällt und der Rauch niederschlägt, so ist Regen
zu erwarten. — Wenn die Vögel niedriger als ——
liegen und die Pferde ihren Hals lang ausstrecken, so tritt.
Regen ein.

Wie eine Blume von Thau bethaut
Auf zu der leuchtenden Sonne schaut,
Blicke auch du nicht in dein Herz,
Richte den Blick nur himmelwärts,
Wo dir von Oben wird gegeben
Thau der Erquickung und lichtes Leben.



1867. Juni. O
— TAfg. l.CUtg.

—8 He
 632A

272 30*

283 Ev.VerheißungdesheiligenGe77.
rand! 27

Erasmu Ma

Dariue 35
Bonifacir 5
Artemiu 5
7 Lucretia

N7 dardux

49

58

58

45

24

56

Morg.

Ev. Vom heiligen Geiste. Joeh. 15

S 9 u73 33 251 *
Mi10 8fingn 33 261
Detl Barnga 2 36
Rzo  Quat— * —

A. 12— 27
A— 7 30

Fr 4 Valer 2815 34
Se5 V.. 20 6 33.

25. Ev. Nicodemus bei Jesu. Job.

—A— 31 27
M7 Nicander n

D 18 Homer
Me19 Gervasi—

D 20 Fronle
Fr 21 Rahe!
S 22 Achatius

26. Ev. Vom reichen Mann und Lab.rus. Luc. 16

S 231n. Tri vy 359 57

M24 Joh. d. 8* 58t16
D 28 Febronia 0A16
M2b Jeremiac 1 30

D 27 7S0chläfe. 46
Ir 28 Josua 4
529 Wetr 21 ——

27. En
S30 àn.*

Mehrerthtirs warmes Wester mit hänfigen Gewittern bei mieist be—
weojttem sinimef. zuleziskuhleres Wetter.

mahl. Vvuc. 14.

346 35



Stand der Gestirne: Nach 9 Uhr Abends ceulminiren
Arkturus, dann die Waage, die nördliche Krone und die Schlange,
spater der Scorpion, dann Herkules und der Schlangenträger,
der große Bär steht westlich vom Meridian, der Adler und der

Delphin gehen auf.
Tages-Ordnung.

G 41uAb.—Gerichtss 20 3.VB.Laage. P bndwigs—
scrien-Anfang. ust. V., Fürstenberg.
Wismar Psingstmi.-Anf. K.B. . Wesenberg.

K.Boizenburg. O in c Sommers-Anf.
K.B. Rehug. —B. PLübtheen. Ky.V. P.
Wismar Pfingstm.-Ende. Zarrentin. K. Fürsten—
 7. M. 23 Ma. ., Ge— berg.

lossene Hochzeitsfreiheit. Rostock PfingstmEnde.
10 Roslock PfingftmaeAnf. Johannis-Termin-Anf.—
12 V.p. Boizenburg. VB. Woldegk.
13 K.B. Rüůhn K.ðB.P. Neu— GéU. 14 Mg. — V.P.

stadt. Rargun. KiEldena. V.
Gerichtsfexien-Ende. Malchin. K. Kloster-Mal
Ungeschlossene Hochzeits- chow. K.VB. Marlow. K.
freihcit. Woldegk.
95U. 41 Mg. -BV. P. K. Dargun. K. Döbber—
Roöbel. V.P. Rostock. sen. K. Lübz. K. Malchin.
K.V.P.Goldberg.K. Rö— K. B. P. Paulsstadt Schwe—
bel. rin.B.Mirow,
K.V.P.Dömitz.K, Gru— K. Gnoien. K. Neukloster.
benhagen. KV. Stern F. Paulsstadt Schwerin.
berg. K. Vellahn. K. Feld— V. Grabow. K. Mirow.
berg. 28 K. Grabow.

26

Regeln in Bezug auf die Wolken.

Wenn das Wetter längere Zeit schön und hell war, so
erschant häufig eine wellige Wolke, wie eine feine, weiße,
sladtige Lime, welche sich weit über den Horizont hinzieht, eine

Erscheinung, die gewöhnlich eine baldige Aenderung des Wetters
anzeigt. Wenn die Wolken- hoch gehen, so hat man schönes
Wolter, wenn sie dagegen sich laugsam tiefer senken, nasses
Wetter zu erwarten.

Die Blumen wollen dir ein Gottgeheimniß sagen:
Wie feuchter Erdenstaub kann Himmelsklarheit tragen.
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36

37

no 7441
2 36

20

56

26

9 52
Deme.

 ct;

28. Ev. Vom verloxrenen Schaf und Groschen. Lue. 15.

S 73n. Trinit. 40 29810 52 11 16

—VI 28 11 39

A Norg.
M107 Brüde 0 3
Dit Eleonor 0 28

Ir 12 Heinrich 9 57
S13 Margaretha 30

29. Ev. Vom Splitter im Auge. Luc.b.

St44n. Trini 49 22 6
Met5 Apost.75 J 2

D 16 Ruth
Mi7 Alexiué

—A

Fre19 Ruffinc
S 20 Elias

30 Ev. Von Petri Fischzuge. Lnuec. 5

— 5n. Trinit.
S 2

M 22 Mar. M

D 23 Apollina

M24 Christin.
D 25 Jacob
Ir 26 Anna
S 27 Nartha

7

51t

41

38

 37

6 42

7 48

8 56

10 5

11 16

09429

1 44

2 59

13

31. Ev. Bon der R—säer Gerechtiake:“ MP 5.

S 286n. Trin
M?29 Beatrix

D A' Abdon

* man

21

20

9

5

Weter nmit rinztinen

8

Fan durd,gedends warmes und ngenedmes
Bewilternund Regentagen atwechselnde



Stand der Gestirne; Gegen Mitternacht eulminirt die
Leyer und der Drache, etwas speter der Adler, westlich stehen der
Schlangenträger, Herkules, die nördliche Krone, Bootes, der
große Bär, ostlich der Schwan, Cepheus, Caßiopeja, im Norden
am Horizont der Fuhrmann und die Ziege.

Tages-Ordnung.

Johan- F V. Nensiadt Parchim.* * — deus

KNeubuckow. V.P. Neu P WWen
brandenburg. 17 6B.g.Gustrow. K. Ha—
K. Neubrandenhurg. eüb FeEht* e
 Vehsen. ViP. Penzlin. 18 Glevesmiblen
V.P. Friedland. id KVep. Teterow—J 5 .V. P. Teterow.

3KöPeuzlin. K. Friedland. 23 iu9 b
396 —— 23 Oius Anf. d. Hundstage.
9 U.17 Ab. V. Plau. 6 — Reustrelitz. Stavenhagen.

93. Bieeg J— 24 G 18* Ab. — V.P.
pitz. K. Plau. K. Neu— Waren

diiit * 3 —

ee K. Ribnitz. Fug — 33 —V. Krackow. d. Waren.

 VvPBrüel K.Schwaan. 31 G 5U. 30 Mg.
K. V. P. Wittenburg.

Anzeichen für Gewitter nud stürmisches Wetter.
Wenn die Wolken in verschiedener Höhe stehen, der Himmel

über ihnen grau ist und der Wind von Westen nach Süden
umsetzt, so tritt sturmisches Wetter ein.— Wenn beim Unter
gang der Sonne der östliche Himmel stark geröthet ist, so darf
Na Shurmwind erwarten. —, Wenn, 2 oder 8 Ringe, sich um

den Mond zeigen, welche dunkle Flecken haben und sich aus—
breiten, so tritt langsam anhaltendes stürmisches Wetter ein. —
Wenn die Wolken Hleichmäßig dunkelschwarz sind, so zeigt dies
im Sommer gewöhnlich Gewitter an. — Gewitter, die am

Abend eintreten, bringen gewöhnlich viel Regen.— Wenn

waährend eines GGewitlers die Wollen hoch gehen und der Him—
mel schwarz aussieht, so hagelt es gern.

Ein sehr magerer Schneider wollte sich malen lassen. Der
Maler fragte, ob in Wasserfarben oder Oel? „Ich dächte in
Zelaenigegnete der Schneider, „damitich a Bissel fetter ausseh'.“



1867. Augnst.

De Petri 8

r 2 Guß
52 Elegsa!

OAfq.OuUtg' CAfg. . Cutg.
—

5 8224
7 128 53

831919

32. Ev. Von der Speisung der 4000 Mann. Mearc. 8.

S7p. Tri 20 JHJ9 43
 —8wal o 27

T Sixtu 32

 2Dona 9 39

D 8Cyorie“ 431
Fr NAtom— Morg.
8102 — 9 6

33. Ev. Von den falschen Propheten. Matth. 7.

S118n.Trinit. 32 37 5 6
Mi12 Clara 24 35 5 4—-

De13 Hildebert »75 2362
Mil4 Eusebius
D 15 Mar.

Freuhb Isaae
S17 Bilihald

34. Ev. Vom ungerechten Haushalter.

S189n. Tr 29

Mi9 Sebald 2

D 20 Bernhar
M21 Rebecca

 22 Philiber.
Fr 23 Zachaus
S 24 Bartholom.

Luc 13*

1 59

35. Ev. Von der Zerstürmg Jerusalems. Luc. 19.

S 25 10 n. Trim j Nor

M26 Irenäus
D 27 Gebhan

M28 Augt“
D 29 Joh.
Free RNeu

0 48

1 36

2 30

3 29

33

5 39
6 47

56
9 7
—
1 33

—2

1737
3 6

7

50

5 44

21

51

19

44

H. genehme Tage mit stürmischem und regnichtem Wetter
abwechselud bei häüfigen Gewittern.



Stand der Gestirne: Der Schlangenträger und der
Drache eulminiren gegen VUhr, später die Leyer, dann der Adler,
gegen Mitternacht der Steinbock und am Zenilh der Schwan,

der Wafsermann steht in SSO. weiter östlich der Wallfisch und
die Fische, der Stier geht in ONO. auf.

Tages-Ordnung.

7771u.58 M orichtsferien-Ende.— Friedland.
versitätsferien-Anfang. .Dömitz.

22 GIoM. 8 Ab. uU. 51 Ab. Unsicht—
23 * in 4e Ende der Hunds Sonnenfinsterniß. —

tage. Adwigslust.

Eine goldene Wetterregel giebt Jean Paul: Steigen Ge—
witterwolken schon am frühen Morgen auf, so werden sie selten
zu einem Gewitter ausgekocht; denn lange vor dem höchsten und
heißesten Staude der, Sonne hat sich schon der ganze, Himmel
bedect und folglich abgekuhlt, und' Alles löset sich höchstens in
nen Siurmmind'oder Regen auf., Hingegen ein heller, höch
stens am Horizonte dusterer Himmel, der erst nach 11 oder gar
nach 12 Uhr weißeDunstwolken auszuchürmen aufängt, schmie—
det gewöhnlich seine Donnerkeile fertig, und wäre es gauch, falls
die durze Abendkuhlesieaufgehalten,erst um Mitternacht.

Wenn du Gott wolltest Dank für jede Lust erst sagen,
Du fandest gar nicht Zeit, noch über Weh zu klagen.

Einem Quell im ieande
Ist die junge Liebeg eich.
Rindsum dorrt's vom Sonnenbrande,
Fiegt es wüst umher im' Lande;
Rber an der Quelle Rande
dacht es duft- und blumenreich!

„Wenn freilich alle Kugeln getroffen hätten“, J ein aus
der Schlacht bei Königgrätz zuruckkehrender Preuße, „so wäre
in Finzider davon gekommen. Nur Glück muß ein junger
Mensch haben.“ Und dabei zeigte er sein durchschossenes Leder—
eug und seine zerfetzte Monkur. Acht Kugeln hatten ihn ge—
treift, drei im Rockschooß, einer in der Achselklappe, einer durch
die Müße, zwei durch, die Hose und einer am Nagel der rechten
Hand. keine einzige aber verletzt.



Afa Outg (Afg.

1867. September. Y id un — — Ccu
36. Ev. Vom Pharisäer und Zöllner. Luec. 18.

e nit. —4 50 8M36 889

M2Clifa i88 34
—A — 91

M4 Theode 9 31
D 5Mos— 10 4

Fre6 Ma'nr „10 44
S 7Re— 11 30

37. —3 D ehen und Stummen. Mare. 7.8 2n. Trini

S8öve 22 33 2 40

M 9 Bruno 29 *

D 10 Sosthene
Mitt Probus

D 12 Syrus
Fr 13 Amatus

S14 FErhöhu

Morg.
—

9

21

25

 3383

—

38. Ev. Vom barmherigen

S15 13n. Trinit.

Mi16 Euphemia
D 17 Lambert

M 18 Quatember

D 19 Werner

Fr 20 Fausta
S 21 Matth. Ev.

Ider.an8 6 55

20 8 8

69 22

210 56

— 546116

9 533 0436
6 3137796

Luc.
7

7

20

344
0

809. Ev. Von, den
S2214n. Trinit.
M23 Hoseas
D 24 Joh. Er
M25 Cleophac
D 26 Cyprian

Fr 27 Adolph
S 28 Wenceslau

40. Ev. BV. Di
— 15n. Treaa

———
M30 Hieronymus

Anfangs warm und angenehm, dann kalte Tage mit viel Regen,
zuletzt wieder wärmeres Werler.

55

40

18

50

18
5 44

6 9

6 34

70



Stand der Gestirne: Um LNRUhr eulminiren Andromeda
und Caßiopeja, später der Widder und der Wallfisch, dann Perseus,
ostlich stehen der Stier, südlicher in NO. der Fuhrmann und die
Ziege, westlich der Adler und Delphin, der Schwan und die Leyer.

Tages-Ordnung.
2 B.P. Altstrelitz. 21 EC3U.553“Mg.
 uchmarkt Pn Win 2T.). 23 Sin Herbst-Anfang.
 ö ä EBV.listabt Parddim. V.

» — —SKB. Hröpelin. KeRöbel. 24 K. Altstadt Parchim. K.
11 hirew K. Lud Vorchim.

wigslust. 25 K.W. Doberan.
14 5411u. 19Mg. Sichtbare JG

F 383 26 Hqlchin. K. V. P. We
M sü t. . 43

 IVirchdorf auf Pöb. 278 ienn
10 Herzog Paul Friedrich, 28 S ou. s Myg.

geb. 1852. 30 B.P. Rostock. V. Woldegk.

Regeln für die Monate und Jahreszeiten.
Wenn Schnee und Frost im October und November ein—

tritt, so wird der Januar und Februar wahrscheinlich mild sein.
— Im April und October hen Ostwinde, im Mai Nord—
winde vor. — Auf einen hellen Herbst folgt ein windiger

Winter, auf einen dhen Winter ein regnerisches Frühjahr,
auf ein regnerisches Frühjahr ein schöner Sommer, auf einen
schonen Sommer ein windiger Herbst.

Was mich süßer fast wie du, Sonnenklare Herbstesruh,
Lenz, erquidt und tränkt? Welche dein gedenkt.

Liegt das Ziel auch noch so fern,
Was man wünscht, das glaubt man gern.

Nach der Schlacht bei Langensalza am 27. Juni 1866 zwischen
den Preußen und Hannoveranern sagte ein verwundeter Ber—
liner Landwehrmann zu dem die Lazarethe besuchenden alten
Prediger: „Vester Herr Prediger, wenn ick Ihnen sehe, dann
argere ick mir. Da trippeln Se nu von Vett zu Bett uf Ihre
olle Beene, und jestern hat der Doctor een janz junges
abgeschnitten, dat hätten Sie jerade jebrauchen können, und ick
hälte es Ihnen ooch gegönnt, denn ick bin Ihnen jut.“



1867. October.
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382

 36
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damind—

D

4

3

Ir
855 Aure

14. Ev. Vom Jüngling zu Nain. Luc.

S 616n. Trinit. to—

M7 Amalia
D 8Charitas
M9 Dionysius
D 10 Gereon

Freutl Burchard
S 12 Marimilian

7.

514 6
Morg.
. 5

9

2186

3 25

514 37

—
42. Ev. Vom Wassersüch!'gen.

S13171. Ari
Mitd Calixtuc

D 15 Hedwig
Me16 Gallut
D IP7 Florentit
Fr e18 Lue. Ev
S 19 Lucius

5 51

7 6
3 22

9 38

10 50

—47 0A33— —

48. Ev. Vom vornehmisten Gebot. Matth. 22
18n. Triu?t * 8

S 200 10 57
M21 Urfula Mor

D 22 Cordula

M23 Severin

D 24 Salome

Fr 25 Crispin
S 26 AUmandus

140

2 21

2 53

3 22

3 47

411

35
56

0

44.

S275

M28 Sitn
D 29 En-—

M—
De

— qu 2. — Hrüchingen M 1

51
5 28

5 58

6 33

15
234

0

Verändexliches Wetter, warme und heitere Tage mit regnichtem und
stürmischem Wetter abwechselnd.

28 —



Stand der Gestirne: Abends eulminiren: Cepheus, der

Wassermann, Fomahand, später Pegasus, Andromeda und Caßio—
peja der Stier steht in O., die Zwillinge in RO., etwas später
Zehl Orion auf, Bootes, der Scorpion und die Waage gehen unter.

Tages-Ordnung.

20 Fge U.7 Mg.22 V.p. Neubraundenburg.
23 O im 6. — Tuchm. Far

chiml?TVB.Plau.B. Rib—
nitz. K.Reustadt Schwerin
2 Th]J.. V.P. Paulsstadt
Schwerin, K. V. P. Bel
lahn. K. Neubrandenburg.
K. Bützow. V.P. Daxgun.
K.W.P.Lübtheen.K.Plau.
K. Ribnitz. K.B.P. Sülz.
V. Mirow.
K. Dargun. K. Greves—
mühlen?, K. B. P. Nen—
buckom. V.P.Wittenburg.
K. Mixow.
81V. 40. Ab.

V.P.Dassow.V.P.Rö
bel. V. Tessin. BV.P.
Friedland.
eaeGoldberg. KB.P.
Yeustadt. K. Röbel. K.

Tessin. K. Friedland.
K. Boizenburg. K. Warin
2T.l.
Fettv. Ludwigslust. K.
Mafon K. Rehna.

18. Woldegk.
2 8. Eldena.
3 V. Grabow. K. Klütz.
1. Grabow,

5 93 U.Ab.7 RP. Boizenburg. V.
Gnoien, V. Stavenhagen.
K. Gnoien. K. Schwaan.
K. Stapenhagen. K.V.
Schönberg.
K. B. P. Crivitz. H. Gade—
busch 22.. V.P.Penz
lin. B.P.Wismar.
 ð.ð Grůct KRð.p. Do
mitz. K.B. Malchow. K.
Penzlin.

13 221u. 10 Ab.
15 Universitätsferien -Eude.

B. Altstrelitz.
16 K.V.P. Hagenow. KBV.

F nen V.P. Waren.
K. Altstrelitz. —

17 B. Laage. K. Lübz. V. Neu—
falen. K. Neukloster. K.
Waren.

is FVenge. K. Neukalen. 31

K.o.P.Zarrentin.

8

YErinn rung nur zu schweben, Hüte dich! Nur das heißt Lehen,Wie in Wind din welkes Blatt, Wenn dein Heut ein Morgen hat.

Zum Feinde sag: It Tod uns Beiden nicht gemein?
Mein Todesbruder, somm und laß uns Freunde sein.“

„Ist nichts an mich!“ rief ein an dem Laden stehender
Kaufmann dem vorbeieilenden Briefträger zu „Nein,“ ant—
woriete dieser geschaftig, aber überhöflich, „an Ihnen ist nichts.“



1867. November. DorcOUtq. (Afg. Cutsg.
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8 54
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S 2Aller Seelen

45. Ev. Vont hochzeitlichen Kleide. Matth. 22

20 n. Trinit

S 36
M 4Charlott
D 5 Blandine

MeuG Leonhard

D 7Engelber
Fr 8Cäcilia
S 9Theodor

0 320 52
2510 382
311 57

Morg.
* 22 1 4

3 6214
3 303 26

46. Ev. Von des Königischen Sohne. Joh 4

* 2An. Trinit.

S 10 n u

Mit Martin B
D 12 Jonas
M 13 Briccius

D 14 Levin

Fre15 Leopold
S 16 Ottomar

441

58

16

338

45

48

41

47. Ev. Von des

S 17 22 1. Trinit

M8 Gelasius
D 189 Elisabeth
M20 Amos

D 21 War. Op
Fr 22 Alphonsus
S 23 Clemens

HKunigs Rechnung. Matth 18.

30 3 50 29 0223

22 0 58
I 28

53

17

40
2

14
42 48

48. Evo. Vom
S24 231n. Tri 3 30

M2s Katharin 3 58
D 26 Conrad 31

M27Otto 10

D 28 Günther 54

Fr 29 BetTe 44
S 30 Andreas 39

In der ersten Hatfte des Monats tritt Frost ein später veränderliches
Waetser Regen und irube Lufl mä heiterem KHimmel abwesselnd.

en.

ginsmojch
Mateb. 22



Stand der Gestirne: Abends culminiren der Adler, der

Steinbock, der Schwan, später Cepheus, dann Fomahand, im
Rorden der große Bär, im Osten siehen der Widder und Stier,
hoher Perseus und Caßiopeja, in NO. der Fuhrmann, die Zwil-
linge gehen auf.

Tages-Ordnung.
V.P.Güstrow. K. Wit Bernitt. K. Pritzier. K.
tenburg. Wesenberg.

3U. 13 Ab. P Grabow. K. Gruben
Dassow. K, Neustadt aqhen
—**— V.P.Teterow. ——

6 K. Teterow. K. Feldberg. 9 8 P 3
7 B.Fürstenberg. — 5 ow.
8 Serrahn. K. Fürsten- 283U *7Mg.

erg Verwittw. Erbgroßherzog.
1 Inwesenberg. Nuguste Friederike, 3
12 6 1Vu. 56 Mg. — KV. 1776.

Sei gut und laß von dir die Menschen Böses sagen;
Wer 'igne Schuld nicht trägt, kann leichter fremde tragen.

Sonne der Liebe, du sankst; doch blieb dein dämmernder Abglanz
Sanft mir, wie Moudesgeleucht, in der erinnernden Brust.

Als Jemand in einer Gesellschaft sprichwörtlich bemerkte, es
gehe doch Nichts über ein gutes Glas Wein, so sagte Einer ganz
rocken: „Eine Bouteille ist' mir doch lieber.“

Ein armer Teufel kehrte in einein Wirthshause ein und ver
langle etwas, zu essen. Gleichgültig schob die Magd ihm eine
sleine Schussel voll Suppe auf den Tisch. Der Huüngrige be—
schaute die Suppe von allen Seiten, faßle endlich die Schüssel
und fuhr mit ihr auf dem Tische herum. Ein Fremder, der in
der Nahe saß, sragte, ihn lachend, was er da mache. „Mein
Herr“, versehte der Hungrige, Blinde muß, man führen, denn
Sie werden auch nicht ein einziges Auge auf dieser Suppe finden.“

„Das Wort Souffleur laßt sich doch garnicht in's Deutsche
uberschzen, meinte Jemand im Theater. „O, warum denn
nicht? sagte ein Anderer, „ Kastengeist.“

Ein Knabe wurde gefragt, wieviel es Sacramente gäbe?
Tausend· war die Antwort. „Und warum?“ — „Nun, mein

C sagt immer Taufendsacrament.“



Afg. OUtg. .CAfg. .CUtg.
1867. December. Ves hs — He.
49. Ev. Von Christi Eira Jersalem Matth 21,
A “Q 84039

Me2 Candidus 9 42

D 3Agricola 10 47
M 4Barbara 11 54

D5Abigail Morg.
Freu6 Nicolaus 11 683
A 56 2 15

50. Ev. Von den Zeichen am Himme“. Luc. *

S 8Agn 2092Mar.Empf.
M9Joachim
D 10 Judith
Mi Damasus

—An
Fr 13 Lucia
S14 Nicasius

51. Ev. Johannes im Gefänçcniß. Matth. 44.
S 15 3 Advent 153437 85911 1
M 16 Albina 13 3710 1711 33

D17Ignatz J 73311 59
M 18 Quatember Norg. 0424
D 19 Loth i 4600 47
Fr 20 Abraham 39 5811 10
1hom. Ap. 383 81 38

52. Ev. Zeugniß Johannis von
S 224 Advent aun

M28 Victoria
D 24 Adam Eva

M25 Fhristtas2 WeihnFe
D 26(38n dFes
Fr 27 Joh. Ey

——
i.

S 29 S

D

Anfangs warme Luft bei meist bewölktem Himmel, in der letzten
Hälfte des Monats grostwetter.



Stand der Gestirne: Es eulminiren Andromeda und

Caßiopeja etwa um 7 Uhr, der Widder und der Wallfisch um

9 Uhr, später Perseus, noch später der Stier und dann der
Fuhrmann und die Ziege, worauf Orion folgt und gegen Mitter-
nacht Sirius.

Tages-Ordnung.
17 KV. Satow. K. Neustrelitz.
18 6C 4U. 20 Mg. — K. Pi—

er. V.P.Waren.
Rehna. K. Waren. V.

Stargard.“
20 K. Stargard.
22 Oin Winters-Anfang.
26 680U. 25 Mg.
27 Ungeschlossene Hochzeits—

freiheit.

8

Altern ist einsam werden und die du liebtest begraben;
Wohl dir, wenn dir ein Kind hold die Verlornen erseßt!

Stets zu spät kommt gute Kunde,
Schlechte Kunde stets zu früh,

Doch wer ost bleibt frohen Muthes,Denn die Hoffnung zeigt nur Gutes.

Ein Mädchen in Berlin las eines Abends einen Roman.
Als ein junger Herr auf Besuch in die Familie kam und sie

fragte, wer den Roman geschrieben hätte, rief das Mädchen: J
Se woll'n mir wohl foppen? det sehn Se doch, det er gedruckt is.“

Jemand hatte seinem Bedienten vrien ihn um 8 Uhr des
Morgens zu wecken. Der Bediente wedte aber den Herrn um
x Uhr.Schurke, warum wedst du mich so früh?“ „Gnädiger
Herr, ich komme blos, um Ihnen zu sagen, —9— Sie noch eine

Stunde schlafen können.“
Ein reicher Jude wird angebettelt und giebt, da er eben nichts

Anderes hat, einen Groschen. „Gott segne es Ien tausend
mal!“ sagt der Bettler. Jude zudkt die Achseln und sagt
augenblidlich: ‚macht 41 Thlr. 16 Gr.“

Jemand wurde gefragt, warum sein Kopfhaar so grau wäre,
während sein Barthaar noch ganz schwarz sei?, Dieser antwor-
tete: „Das ist nicht zu verwundern, mein Kopfhaar ist 20 Jahre
älter, als das von meinem Barte.“



Der Dentsche Krieg des Inhres 1866 und der
Antheil der Mecklenburgischen Truppen an

demselben.

DerBeschluß der Bundesvertguumlung vom 14. Juni
1866, die sämmtlichen von den Truppen der Mittel- und
Kleinstaaten gebildeten Bundesarmeecorps mobil zu machen,
war ein feindlicher Act gegen Preußen und wurde von dieser
Macht damit beantwortet, daß sie den Regierungen von
Sachsen, Hannover und Kurhessen eine kurze Bedenkzeit für
den Rücktritt vom e und für die Ein—
gehung eines Bündnisses mit Preußen stellte und nach deren
— die genannten Länder militairisch besetzte. Der Ein—
marsch in dieselben exrfolgte am 158. und 16 Juni und die
Besetzung der Hauptstädte Hannover, Dresden und Kassel
an den beiden darauf folgenden Tagen. Die sächsische Axmee
zog sich vor den Preußen, nach Böhmen zurück, die kurhessische

wWioß sich an ; Bundes-Armeecorps an, die hanno—he Armee capitulirte (29. Juni), nachdem vergeblich
versucht, durch Thüringen nach Baiern durchzubrechen, und
durch das Treffen von Langensalza (27. Juni) gegen preu—

d und coburg-gothaische Truppen einen gläuzenden, aber
an een Beweis der Tapferkeit geliefert hatte. Wenige Tage nach der Besetzung des Königreichs Sach—

sen begannen die beiden großen preußischen Arineen, welche
schon längere Zeit an den Grenzen Bohmens versammelt
waren, ihren Vormarsch, gegen die in Böhmen stehenden
österreichischen Heeresmassen, Die erste Armee, das zweite

—— dritte braudenburgische) und vierte (sächsische)
Armeecorps umfassend, unter dem Oberbefehl des Prinzen

— Cax, rückte am 23. Juni von Fhen und
örlitz her in Bohmen ein und marschirte auf Neichenberg.

Auf dem xechten Flügel dieser Armee ege sich an demselben
Tage die Elbarmee unter dem General Hexwaarth, v. Bit
tenfeld, aus Theilen des preußischen siebenten (westphä—
lischen) und achten (rheinischen) Arnieecorps bestehend, von
Dresden her in Bewegung und drang auf dem rechten Elb
ufer gegen Böhmisch Leipa vor. Am 26. Juni erfolgte theils
obn, dec Grafschaft Glatz aus üher Reinerz, Lewin, und
Nachod, sowie über Neurode und Braunau, theils auf der
dandshuter Straße bei Liebau der Einmarsch der zweiten

Armee in Böhmen. Dieselhe Amn unter dem Oberbefehl
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von oee undwar aus dem ersten ———— fünften (pofenschen) und

— uen Armeecorps unter den Generalen v.zomin, v. Steinmetz und v. Mutius und dem größten

Theile des dere gebildet.Eine ununterbrochene Reihe glänzender Siege bezeichnete
den Vormarsch dieser Heeressaulen bis zu ihrer Vereinigung
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am Tage der blutigen Schlacht von Königgrätz. Am 26. Juni
die erste Armee die Gefechte dß Liebenau, Turnau
und Podol, am 28. Juni das Gefecht bei Münchengrätz.

An letzterem war dug General Herwarth betheiligt, nach—
dem er am Tage vorher bei Hünerwasser den Feind zurück—
geworfen hatte. Der Sieg bei Münchengrätz hatte die Ber—
dinigung der ersten und der Elbarmee zur Folge. Noch
blutiger ward der Weg gezeichnet, welchen die von dem Kron—
prinzen geführte zweite Armee nahm., Am 27. Juni lieferte
das über Liebau eingedrungene erste Armeecorps unter Bo—
nin dem zehnten österreichischen Corps unter Gablenz ein
Gefecht, welches am audern Tage unter, Mitwirkung, des
Gardeecorps sich fortsetzte. Am 27. Juni kämpfte das fünfte
Armeecorps unter Steinmetz bei Nachod gegen das sechste

osterreichische Corps unter Rammin — und die österreichische
ReserveCavallerie- Division,am 28. Juni bei Skaliz gegen
dasselbe und gegen das vom Erzherzog Leopold geführte
achte Corps, aim 29. Juni bei Jaromierz gegen das vierte
Corps unter Festetics. Anu demselben Tage wurde von
Truppen der exsten Armee Gitschin und von der zweiten
Arniee Königinhof mit Sturm genommen.

Nachdem der König von Preußen am 30. Juni in Rei—
chenberg angekommen, und am T Juli das Hanptquartier
nach Gitschin verlegt hatte, fand am 3. Juli die große Ent—
scheidungsschlacht bei Königgrätz statt. Dieselbe wurde
von der ersten Armee mit Unferstützung der Elbarmee ein—
geleitet und schwankte lange hin und her. Mit bauger Er—
wartung sah man dem Eintreffen der Armee des Kronprin-—

woe auf dem linken Flügel entgegen. Es, gab einen Augen—
lick, wo man schon mit dem Gedanken sichvertraut, machte,

die Truppen zuxrückziehen zu müssen. Da, in der höchsten
Noth, zeigten sich links auf den Bergen die Spitzen der

Colonnen der ien Armee, und nun war die Schlacht zu
Gunsten, der Prenßen entschieden. Die Oecsterreicher traten
einen eiligen Rückzug an. Mehr als 200 Kanonen und
20,00 Gefangene nebst einem sonstigen reichen Kriegsma—
texial fielen den Siegern in die Hände, die aber guch ihrer—
seits den Sieg mit einem schweren Verlust an Todten und

Verwundeten erkauft hatten.
Böhmen war jetzt in der Gewalt der, Preußen, welche

dni8.JuliPrag sesnen und nit der Hauptmacht gegenMähren vorruücklen. Die erste Armee nahm die ee
auf Brünn, die zweite Armee-auf Olmütz, die Elbarmee auf
Iglau, in gerader Linie gegen Wien. Am 10. Zuli überschritt
die erfte Armee dre Grenze, am 12. besetzten die 8
truppen derselben unter Führung des Generalmajors Herzog
gß elm von Mecklenburg-Schwerindie Hauptstadt
Brünn. Am 13. Juli warfdas erste Armeecorps die Oester—
reicher bei Tobitschau, wodurch die bei Olmütz stehende feind—
liche Armee von Wien abgeschnitten und zum Rückzug nach
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Ungarn gezwungen wurde. Am 18. Juli ward das König-
siche Hauptquartier nach Nicolsburg, 12 Meilen von
Wien, verlegt, wo am 26. Inli die Friedenspräliminarien

annn wurden.Während dessen hatte eine andere preußische Armee, die
Mainarmèée, unter dem Oberbefehl des Generals Vogel
o. Falkeustein, die Operationen gegen die feindlichen füd—
deutschen Staaten fortgesetzt. Zur Ünterstützung diesex Ope—
rationen wurde noch ein anderes Corps, unter dem Nanien
des preußischen zweiten Reserve-Armeecoxps, bei

eipig zusammengezogen und unter den Oberbefehl desGroßherzogs von VeecklenburgSchwerin gestellt, nachdem
derselbe mit Preußen ein Bundniß abgeschlossen hatte, in
dessen Folge auch die Großherzogliche Division zur Mitwir—
kung berufen und dem zweiten Reserve-Armeecorps zugewie—
sen wurde. 9

Die Großherzoglichen — wurden in einer Stärke
von 176 Officieren und 5377 Mann mit 1487 Pferden am
14. 15. und 16. Juli von Schwerin, Ludwigslust und
Grabow in 13 Erxtrazügen nach Leipzig befordert. Das Re—
serve-Armeecorps war außerdem aus preußischen, anhaltischen,
sachsen-altenburgischen und braunschweigischen Truppen ge—
bildet, von denen jedoch die letzteren erst cinige Wochen später
ihre Mobilmachung vollenden konnten, Die Großherzogliche
Division, unter deni Genexalmajorp. Bilguer, zählt 4Ba—
taillone Infanterie, 1 Jägerbataillon, 1 Dragonerregiment
zu 4 Escadrons, 2 sechspfündige Batterien, JPionierdetgche
ment, 1 Feldhrückentrain. Ihr waren die braunschweigischen
Truppen (2 Bataillone Infanterie, Husarenregiment, Bat
terie, 1Pionierdetachement) und 2 sachsen-alteüburgische Ba—
taillone angeschlossen. Die preußischen Truppen, unter dem
Generallieütenant v, Horn, waren in folgender Weise zu—
sammengesetzt: Combinirte Garde-Infanterie-Brigade, beste—
hend, aus dem 4. Garde-Regiment zu Fuß (4 Bataillonen)
und den vierten Bataillonen des 1., 2. ünd 3. Garde-Regi—

ments und des 4. Garde-Grenadier-Regiments (Königin);
combinirte Infanterie-Brigade, bestehend aus den pommer—
schen Reserve-Infanterieregiment (den vierten Bataillonen
des 2. 9., 14., 42. und, 6. Regiments und 2 Bataillonen
anhalischer Truppen. Cavallerie: 1 Reserve-Landwehr-Hu-
saren- und 1 Reserve Landwehr-Ulanen-Regiment. Artillerie:
3 vierpfündige und 3 aeee Batterien. Das Ganze
beftand hiernach aus 24 Bataillonen Infanterie (19,200 M.),
15 Escadrons Cavallerie (2250 M.) und 11 Batterien zu
b Geschützen (2330 M); Summa 23,780 Mann. Der Chef
— DD— eith.

Von Zwittau in Mähren aus, wo der Großherzog da—
mals im preußischen Hauptquartier verweilte, richtete er an
die mecklenburgischen Truppen bei, deren Ausmarsch nach—
stehende Proclämätion: „Soldaten! Ich sende euch, indem
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ihr die Grenzen des engeren Vaterlandes überschreuen umDn den Bberbefehl Sr. M. des Königs von Preußen zu
eeten, meinen kriegsherrlichen Gruß! — Ich pertraue, daß

ihr auch in diesem ee euch als duete Soldaten bewäh—
cn und dem mecklenburgischen Namen Ehre machen werdet. —

Wir find es nicht, die den, deutschen Bund in, den Kampf
hincingezogen haben, jetzt aber wollen wir freudig unser Le—
ben au die Vertheidigung der guten Sache setzen. Es han—

delt sich auch uni den e unseres mecklenburgischen
Vaterlandes, um die höchsteu Güter dex deutschen Nation,
um ihre, Unabhängigkeit von ausländischem Einflusse—
Daruin fest mit Gotl, der die gerechte, Sache zum Siege
hinausführen wird, für Pflicht und Ehre! Zwittau, 11. Juli
is6s. Friedrich Franz.“

Am 18. Juli Abends traf der Großherzog in Leipzig ein

und trat am 19. mit folgendem e das Commando
über das, Armeecorps an: „Se. M. der König haben mir
den Befehl über das zweite übertragen,
und habe ich denselben heute übernommen. Ich bin gewiß,
daß ein und derselbe Geist uns Alle beseelt, der, uns wür—
dig, an die Seite unserer Kameraden zu stellen, die ihre

Dnn bereits mit Sieg und Ruhm gekrönt haben. — Inhe
isciplin und freudige Hingabe von und Leben in Mühe

und Gefahr haben ihnen zum Siege verholfen, — das soll
auch unser Weg sein! Gott mit uns und unseren Fahnen!
veipzig, 19. Juln 1806. Der commandirende General, Frie—

drig Franz, Großherzog von Mecklenbuxg.“Am 20. Juli begann der Abmarsch des Eorps von Leipzig
und ging über Altenburg, Grimma, Glauchau, Werdau,
Plauen nach Hof. In der Nacht auf den 23. Juli fuhr das
die Spitze bildende vierte Bataillon auf Bauerwagen von
Plauen bis eine halbe Stunde vor Hof. Zwei Compagnien
marschirten daun direct in die Stadt, die, beiden anderen
umgiungen dieselbe links und rechts, um die Besatzung ge—

fangen zu nehnien. Dog entlam diefelbe größtentheils auf
eincin bereit stehenden Eisenbahnzuge, dem Roch von der
inzwischen herangekommenen Artillerie einige Kanonenkugeln

en wurden. Nur eine versprengte Abtheilung In—
fanterie, bestehend aus 1 Feldwebel, ae n und

32 Mann, wurde von den Dragonern eingeholt und ergab
sich ohne einen Schuß zu thun.

Von Hof.aus richtete der Großherzog folgende Procla
mation an die Bewohner von Oberfranken: „Das K. preu—
ßische zweite Reserve-Armeecorps unter Meinem Befehl hat
euer Land besetzt. Unser bewaffnetes Einschreiten gilt eurer
Regierung, nicht den Behörden und friedlichen Bewohnern,
wenn aAn des Krieges Lasten sich dadurch daß
sie Meinen Befehlen sofort entsprechen und die Mühen des
Soldaten durch freundliche Aufnahme erleichtern. Der Name
Bahreuüth hat bei Uns durch alte Erinnerungen den schön—
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sten Klang bewahrt, und ihr werdet sehr bald die Manns—
zucht, gute Haltung und Humanität Meiner Truppen eben
so anerkennen und rühmen, wie dies in Sachsen der Fall
gewesen ist. Hauptquartier Hof, 24. Inli 1866. Der com—
mandirende General, Friedrich Franz, Großherzog von
Mecklenburg“

Am 27. Juli rückten mecklenburgische Dragoner in Culm
hach ein, und am 28. Juli wurde auch Bayreuth besetzt.
In, der Nähe dieser Stadt kam es am 29. Juli zu einem
Zufammenstoß mit dem 4. Bataillon des baierischen Infan—
lerie-Leibregiments,. Dieses Bataillon hatte München erst
am 23. Juli verlassen und am 26. in Bayreuth Quartiere

bezogen, hatte diese Stadt aber auf die Nachricht von der
Annaherung des preußischen Armeecorps wieder geräumt
und 5. Stunden von dort Halt gemacht. Auf die von der
amtlichen „Baierischen Zeitung“ verbreitete, aber irrthümliche
Nachricht, daß ein Waffenstillstand abgeschlossen sei, hatte
sich das Balalllon am 28. Zuli wieder Bayreuth genähert,

wurde aber, vor den, Thoxen der Stadt angelangt, bedeuütet,
daß man dort von einer Waffenruhe nichts —* und zog

sich in Folge dessen nach St. Johannis, 1 Stunde von Bay—
reuth, zurück, wurde aber hier schon in der Nacht von den
Vorposten des Reserve-Armeecorps angegriffen, wobei der
Jäger Lau aus Gr.Dalwitz, von der 1. Compagnie der

mecklenburgischen, Jäger, schwer verwundet wurde. Am

29. Zuli, —77 Uhhr, ging Oberstlieutenant v. Lützowzuit
dem größten Theil der Vorhut, nämlich der 1. und 3. Es—
cadron des Dragonerregiments, drei Compagnien des Fü—
silierhataillons des preußischen C Garderegiments, der 1. Com—
pagnie der mecklenburgischen Jäger, fünf Compagnien des
2. und 3. Bataillons und zwei Geschützen der J. Batterxie
zur Aufsuchung der Baiern vor und erreichte dieselben bei
den Dörfern Lehen, und Seibottenreuth. Das feind—
liche Bataillon, welches Quarré formirt hatte, wurde von
den Dragonern zersprengt und unter Mitwirkung der Zäger
und der preußischen Fusiliere vollständig geworfen. Das
2. und 3. mecklenbuxgische Bataillon blieb in Reserve, die
Artillerie feuerte auf die zarückweichenden Baiern noch einige

sehr wirksame Schußge ab. Der Gesammtverlust des Ba—
aillons bestand an Todten, Verwundeten und Gefangenen
in 9 Officieren und etwa 280 Mann. Unter den nen

Verwundeten befand sich der Commandeur Graf Joner.
Durch den eiligen Ruckmarsch verminderte, sich die Stärke

des Bataillons, n e 950 Mann, so sehr, daß es
nur noch 500 Mann zählte, als es die Eisenbahn erreicht

und sich nach Weiden salvirt hatte. Beim Angriff auf das
Quarxré eroberte der Rittmeister v. Boddien eine, Com—
pagniefahne. Der Verlust des Dragonerregiments bestand
in 6 schwer und 9leicht Verwundeten und in 31 todten oder
vperwundeten Pferden. Unter denleicht Verwundeten befand
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sich der Second-Lieutenantv.Pressentin und der Unter—
officier Gössel aus Ludwigslust, welcher Letztere, zur An—
erkennung seiner bewiesenen Bravour, noch denselhen Mittag,
zugleich mit einem Dragoner, zur Großherzoglichen Tafel
gezogen wurde. Die schwer Verwundeten sind! die Dragoner
Freitag aus ginewagn Siewert aus Ankershagen, Prohl
aus Zi Haedcke aus Hagenow, Jenß aus Kämmierich
und, der, Dragoner: Gefreite Henning aus Lübz.

Am 31. Juli rückte die Vorhut in Nürnberg ein, wohin
die Hauptmacht, am 1. Aug. nachfolgte,anwelchemTage
auch Erlangen besetzt wurde. Bei dem Einmarsch in Nürn
berg wurde einc Comupagnie voni 3. Bataillon des 12, baie—
rischen Regiments, 164 Mann stark, gefangen eingebracht.
Dieselbe war ohne Sinn und Zweck dem überlegenen Feinde
entgegengeschickt worden und hatte nurx die, Wahl gehabt,
sich nutzlos hinschlachten oder sich ohne Widerstand gefaugen
nehmen zu lassen.

Vom . Augnst an trat der abgeschlosseneWaffenstillstand
in Wirksamkeit, welchem am 22. Aug. der Friede zwischen
Preußen und, Baiern folgte.

Die Strelitzischen Truppen, welche, aus 1 Bataillon Infan—
—V 15. Aug. zum Ausmarsch
von Neustrelitz gelangten und, von Wittenberge an die Eisen.
bahn beiutzeud, aui 21. Aug. in, Leipzig eintrafen, fanden
keine Gelegenheit mehr, sich am Feldzuge zu betheiligen.

Bei einer großen Parade, welche der Großherzog am
8. Aug. in der Nähe von Nürnberg veranstaltele, erhielten,
außer 3 Officieren, 1 Unterofficier und 2 Mann von den

Preußen, uende mecklenburgische Officiexe und Soldaten
vom Großherzog das Verdiensikreuz „Fur Auszeichnung im
Kriege“: Oberftlieutenant v. Lützow; vom Zagerbataillon:
Major v. Klein, Hauptmann v. Zůlow, Premserlieutenant
v. Schultz, Feldwebel Meincke und 1Zäger; von der Au—
tillerie; Lieutenant v. Hirschfeld; vom Bragonerregiment:
die Rittmeister, v. Boddien und v. Luützow, Premierlientenant
v. Flotow, J Unterofficier und 2 Dragonen Der Großher
zog vertheilte diese Auszeichnungen eigenhandig und sprach
dabei feine Freude aus, daß wenigftens ein Theil seiner
Truppen Gelegenheit gefunden habe, dem mecklenburgischen
Namen Ehre zu machen. Der Großherzog selbft wurde von
dem König von Preußen, durch die Verleshung des Ordens
pour le mérite ausgezeichnet.

Lebensversicherung.
(Zum dritten Male.)

au. Im vorigen Jahr hat der Kalender ganz genau dar—
über berichtet, wie der, Herr Pastor, und der Bauer
Bartels dazu kamen, ihr Leben zu verfichern, und wie sic
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es anfingen,denAbschlußderVersichernngzu Stande zu
bringen. Wir haben bei dieser Gelegenheit sogar erfahren,
wie hoch sie die Versicherung eingegangen sind, und daß
Bartels für die Versicherungssumme von 2000 Thaler
alle Jahr 56 Thalex 82 Schillinge Zu,bezahlen hatte.

Als nun der Agent in diesen Zie schon zum dritten
Male kam, um diese Prämie einzucaffiren, bezahlte Bar—
tels freilich das Geld; aber es kam ihm doch fehr sauer
gn, weil die Ernte im vorigen Jahr doch nicht ganz nach
Wunsch und, geringer ausgefallen war, alser“ sür feine

Wirthschaft in Rechnung gebracht ai —Er dachte bei
sich: „Wenn ich alle zwei Jahre über 106. Thaler bezahle,
so sammelt, es sich doch bald zu großen Capitalien an, ünd

wie lange kann es dauern, habe ich mehr bezahlt, als
meine Erben nach meinem, Tode wieder erhalten; und dann
ist ja doch gar kein Vortheil dahei.“ — Er rechnete nach
und fand, daß er in 35 Jahren seine erwarteten 2000 Thlr.
schon reichlich vorweg gezahlt haben würde. — 41 Jahre
bin ich alt“, dachteer weiter, „also vom 76. Jahre an
mache ich schon Schaden bei der Geschichte, und so ait
werden sie ja doch meistens in meiner Familie —Diese
Gedanken lagen, ihm schwer im Kopf. Er meinte, er hatte
sich doch vielleicht übexeilt und beschloß endlich, er wollte
sich nur wieder einmal mit dem Herrn Pastor vereden, der
ihm bis dahin doch stets Licht und Aufklarung in der Sache
gegeben hätte. J

Gedacht, gethan. Sobald er also einmal den Herrn
Pastor im Felde spazieren fah, steckte er seine Lebensver—
sicherungspolice für alle Fälle zu sich, ging ihm nach und
bat ihn, es nicht übel zu nehmen, r er ihn schon wiederum
in der Lebensversicherungsangelegenheit um Rath fragen
wollte. — Der Herx Pastor war dereit, ihn anzuhören und
so theilte Bartels ihm denn, alle Bedenken mit, welche ihm
durch den Kopf gingen, und schloß mit den Worten: „Wenn
ich also älter werde, als 76 Jahre, so habe ich fortwährend
Schaden und meine Erben erhalten weniger, alsfie, bekom—
men hätten, wenn ich mein Leben nicht versichert hätter“
 . Der Herr Pastor exwiderte; „Eure Rechuung ist, ganz

richtig; aber dennoch bleibe ich bei dem, was ich Euch vor
zwei Jahren schon sagte: ob Ihr bald abgerufen wer—
det oder lange lebet, Ihr thut immer ein gutes
Werk, — Ihr müßt die Sache nur richtig ansehen.“

Baxtels: „Ja, Herr Pastor, das glaube ich Ihnen

V aber ich kann es nurnoch nicht verstehen, und des—
ba Achie ich Sie bitten, es mir noch eiwas näher aus—
zudeuten.“

Pastor; „Das ist auch meine Absicht.— Seht einmal,
lieber Bartels, der Mensch kann in seinem Leben zweierlei
Gewinn machen; er kann gewinnen an zeitlichem Gut,
aber er kann auch gewinnen an ewigem Gut, an Tugend
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und moralischen Eigenschaften. Welchen Gewinn müssen
wir höher ———— „Das ist doch keine Frage, Herr Pastor, daß
die geistlichen Güter mehr werth sind, als die zeitlichen.“

Pastor: „Nun, daun steht die Sache so, daß Ihr bei
der Lebensversicherung nach Eurer Rechnung allerdings nicht
auf jeden Fall und nothwendiger Weise zeitliche Gůter ge—
winnt. Deun wenn es auch ganz verkehrt ist, mit Be
stimmtheit auf ein hohes Alter zu rechnen, so steht es ja

ne dne in Gottes Hand, Euch auch das Glück eines
langen Lebens zu Theil werden zu lassen, wobei Ihr dann

bei der sendrers herumaeng etwas an zeitlichem
Gut einbüßt. Diefer Verlust ist aber unsicher und

ungewiß; dagegen ist der moralische Gewinnsjeden?
falls und allemal ein sicherer und dieser bvesteht
darin, daß man zu einem geréegelten Lebenswandet
und besonders zur Sparsamkert gezwungen und ange—

halten wird. Denn wenn Ihr x8 in der Sparcasse sparen
wollt, so hängt es blos von Eurem Belieben ab, diesen
Entschluß jeden Augenblick wieder ——
Ihr Nachtheil davon habt. Allerlei kleine Umftände, etwas

ene Lrnte, irgend eine vorgekommene Krankheit oder
elbst die Absicht, sich einmal irgend ein kostspieligeres Ver

mwmügenzu, verschaffen, verleiten Euch leicht, die re
Summe wieder anzugreifen, weil Ihr weiter keinen Schaden
davon habt und denkt, Ihr könnt bei jeder Gelegenheit ja

wieder weiter sparen. Bei der ünbepenerscherups aber seidIhr alle Jahre zu einem festen Beitrag verpflichtet und
selbst wenn es Euch schwer wird, ihn herbeizuschaffen, wer—
det Ihr nicht ohne die dringendfte Noth davon ablassen,
ihn zu ersparen, damit Ihr nicht Euer Recht für die Zu—
kunft verliert, und Ihr werdet auf diese Weise zu einem
regelmäßigen und sparfamen Leben angehalten. Und wenn

Ihr nun bei jeder Einnahme 8 etwas zurücklegt für
die Lehensversicherung unde so das Jahr über zusammen—
tragt, so wird Euch die Sunme, die Ihr dann mit einem
Mal zu bezahlen habt, auch nicht so groß vorkommen, und
Euch nicht se drücken, als wenn Ihr nicht allmälig gespart

habt und dann —88 die Rechnung mit einer großen
Summe, kommt. Denn wenn Ihr richtig nachrechnet, so
werdet Ihr fehen, wie mit der kleinsten Ersparniß schon

Großes uresh wird, indem ein Mann von etwa W Jah
ren schon über 100 Thalex als Lebensversicherungs-
samme erhält, wenn er täglich nur einen einzigen

Drefer zuxucklegt!“ —

Barkels; „Ja, nun sehe ich die Sache schon wieder
anders an. Wenn mian es auf diese Weise anfängt, dann

kann die jährliche Ausgabe ja gar nicht so drückend werden,
und man, hat noch den Vortheik, daß man lernt, zu rechter
Zeit sparsam und fleißig zu fein.“



 Pastor: „Aber was dann ferner noch dazu kommt,
ieber Bartels, ist das Bewußtsein, daß man“für alle

zeate für, die Seinigen eine große Sorge für die
zukunft beseitigt hat und a in dieser Beziehung sich

nicht dr beunrnhigen braucht. ies ist gar, nicht gering
anzuschlagen und auch ein großer moralischer Gewinn
Denn Sorgen um die Angehörigen und um die Zukunft
bedrücken das Gemüth; und ein gedrücktes Gemüth ist ge—
lähmt in seiner Thatkraft, und kann nicht so arbeiten, wie
ein heiterer und, sprgenfreierMuth, welcher weiß, daß er bei
3 Pflichterfüllung von der Zukunft Nichts zu fürchten
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Bartels;„Ja,HerrPastor,Siewissenimmeralles
Hute herauszufinden,unddaist, es mir denn auch ganz
klar geworden, daß dieser, moralische Gewinn schon Ehpas
—5 ist, wenn man sparsanm zu wirthschaften und nut fro—
hem Muth in die Zukunft sehen lernt, so daß man einen
kleinen Verlust wohl tragen kann, wenn man wirklich so alt
wird, daß ein solcher eintritt.“

Ppastor: „Das ist recht, Bartels. — Aber jetzt gehe
ich noch einen Schritt weiter, und behaupte, daß aus
diesem Grunde auch gar kein Verlust an zeitlichen
Guütern eintritt, wenn Ihr auch noch so alt werdet. Denn

wenn Ihr deadr daß Ihr Euer Leben versichert, Euch au
sohhere Sparsamkeit gewöhnt, als Ihr sonst wohl gethan
haben würdet, so habt Ihr während, Eures Lebeus gewiß
schon größere Ersparungen gemacht, als nachher die Eiübuße
beträgt, wenn Ihr ein dr Zahre älter werdet und im
Gangzen mehr zahlt, als Eure Versicherungssumme.“
„Bartels: „Ja, Herr Per, das ist Alles richtig. —
Aber bei dem, was Sie zuletzt sagten, fällt mir ein, daß
derjenige denn doch noch immer, einen Schaden an seinem
Gut macht, der schon immer sfo sparsam und fleißig
gelebt hat, daß er gar, nicht mehr sparfamer leben kanmn,
ünd daß der dann damit, zufrieden sein muß, daß er sich

die Beruhigung r die Zukunft der Seinigen verschafft hat.“
Pastor: „Nun ja, lieber Bartels, dieser letztere miora—

lische Gewinn ist auf jede Weise ein sicherer; aber ich war
noch gar nicht ganz zu Ende und kann Euch ganz hand—
greiflich re daß auch der allersparsamste Mensch durch

die Lebendver un nur, Gewiun und keinen Ver—
hust. erzielt. — Denn seht einmal, Bartels, Ihr, seid so ein
sparsamer, Mann; ‚aber den Vexmögensvortheil aus der
Lebensversicherung habt ja nicht Ihr selbst, sondern die
Hinterbliebenen, nach Eurem Tode. Wenn Ihr nun
mnorgen sterbt, so exhalten diese Hinterbliebenen allerdings
2000 Thaler, die sie ohne die Lebensversicherung nicht er—
halten würden, aber sie verlieren für alle koumeuüden Jahre
Eure Erwerbethäugkeit und Eure Arbeitskraft —
Bleibt Ihr aber noch 30 Jahre am Leben, so bekommen die
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Hinterbliebenen jene 2000 Thaler auch, haben aber daneben
och den großen Gewinn, 30 Jahre lang den Ernahrer und
Erhalter, der, Familie in ihrer Mitte wirken du sehen und
zie Früchte selnes Erwerbe zu densehen, die jedenfaltann
 83 gang erheblich vpiel mehr, betragen, als
20009. Thaler. Wenn äber die 2000 Thaler, welche die Hn
terbliebenen nach, Curem Tode erhalten, danu auch schon
Zum großen Theil, oder meinetwegen ganz, vorweg ain deni
Erwerb an die VLbensversicherungsgefellshaft gezahlt sind,
so ist Cuer, Erwerb, der aus Curen iührlichen Einkünften
noch als Ueberschuß dem Eurigen zu Gute gekommen ist,
ür diefe doch ein reiner Gewnn? auf welchen diese bei
Eurem fruüheren Tode verzichten müßten. Und so
ommt denn die Sacheeimmer jo zu flchen: ghr möh ster
ben, wenn es sein mag, in diesem Jahr, nach zehnm, zwangig
oder dreißig Jahren, die Eurigen haben in iedem Fall durch
die Leben gvbersicherung Vortheile, indem Ihnen durch die
2000 Thaler ein, Theil, derfenigen Einbußé ersetzt wird,
welche sie jedenfalls durch Euern Tod und den dadurch er
folgenden Stillstand Curer eigenen Erwerbthatigkeit erleiden
müssen.“ —

— dieser Auseinandersetzung des Herrn Pastor war
Bartels deun vollftndig überzeugt, daß alle seine Vedenfen
gegen die Nützlichkeit der Lebensversicherung vohne allen
Grund gewesen; waren, und als er sich von dem Herrn
Pastor mit dem besten Dant perabschiedet hatte und wieder
zu Hause war, legte er seine Lebensversicherungspolice wie
der in seinen Schrank, indem er bei sich Prach: „Ja, der
Herr Pastor hatte Recht, wie er sagte: „Ob Ihr bald ab—
gerufen „werdet oder lange lebt, Ihr thut immer ern
zutes Werk, wenn ZhrEuerßeben versichert.“

Der NarrenSechser.
u Vor ihrem kleinen Schenk und Geldtischchen saß Madanie

Weilert, die Wirthin von der goldenen Flaschen in der

Stube nehen dem vornehm aufgeputzten Branntweinsladen;
dicht bei ihr war ein Mann, der ihr oft schone Dinge sagte,
uun von der dicken reichen Wittwe ernahrt und gelegentlich
nit Geld zu allerhand fundhaften Irrfahrten unkerstützt zu
werden, eiugeschlafen; nicht weil er des Guten zu viel ge—
than, wie man wohl zu sagen pflegt, ohne das Rechte dabei
I denken, sondern weil'er des Schlimmen zu viel gethan.
Madame Weilert war das schon, gewohnt von dem GSchhie—
mel — wie man in der Voltssprache derlei Nienüchterne
nennt — sie fah ihm aber alles Mögliche nach, weil ihr
unner Schmeichelhaftes, niemals ahber das fagte, was sie
nicht hören wollte, nämlich die Wahrheit. Nun geschah es,
daß ein ehrlicher Pächter, dem Madame Weilert wenig Korn.
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aber viel Kartoffeln zum Branntweinbrennen abkaufte, ein—
mal, indem er die Pracht des Ladens anstarrte, auch wußte,
wie glanzend sie ihre Wohnung eingerichtet hatte, wie oft

sie Gastmahle Kar und wie viel ihre Kinder verbrauchten,
aiv fragte: „Wo kriegen Sie man dazu all das Geld her?“
Das Gesicht der Madame, Weilert verzog sich zu füßem Lä—
cheln und Spott, indem sie recht kreuzfidel in kreischendein
Tone antwortete: „Die Naxren-Sechser, die Narren-Sechser,
die bringen's!“ und, hienach noch einige weitere Erklarungen
folgen ließ. Dem Umstande, daß die Thüre halb offen ge—
lassen wurde von einer Tochter der Madame Weilert, Malu—
sell Malvina, die im Laden Einige abzufertigen geholfen

hatte, war es enseden daß jene Worte ein Mann hörte,
ber am Ende des Ladentisches nahe bei der Thüre hinter

einem „fäschnen“ Handwerksburschen stand. Der Mann
warf, einen Blick auf die neben ihm stehenden Käufer und

sah blasse, en ne Wangen, entzündete, rothe Ien
und zerrissene Kleider. Dann blickte er auf, den köstlichen
Laden, mit seinen Vergoldungen und, Spiegeln, dessen Ein—

richtung * nicht unbedeütende Kosten verursacht hatte;er schielte durch die halb offene Thür in eine zweite Stube

und sah schöne Gemälde, prächtige Spiegel, kostbare Möbel,
Sophas und dergleichen, und Wiamsell Malpina in einem
seidenen Kleide sin sich an's Pianoforte. Er dachte bei
sich selbst; Wie souderbax ist doch das! Durch wasfür eine
höchft seltsame Verwandlung geschieht es denn, daß all dies

Elend zu meiner Rechten in, einen so naen Prunk, wie
ich ihn zu, meiner Linken sehe, ungekehrt wird!—„Nun,

—VVV— Inpe Worte, mit derselben
kreischenden Stimme gesprochen, durch die er vorder von den
Narren-Sechsern gehort hatte, weckten Meier — so hieß der
Mann —aus seiner stillen Betrachtung, in der er bisher
gestanden hatte, indem er mit dem einen Ende seines Zoll-
stocks (denn er war ein Zimmermann) Figuren, aus dem

eee Branutwein auf den Ladentisch zeichnete. Ex—R
wie ihre Töchter: eine schöne Haube, mit bunten Baändern,
und ein Paar goldene Ohrringe, die beinahe ihre fetten
Schulteru berührten. „Für einen Sechser Bittern, Ma—
dame!“ und dann, als ex das Geld für, den Schnaps hin—

legte, re ihr ig in's Gesicht und sagte: „Da ist der
—BD
Zeit zu zahlen denke!“

Meier eilte nach dee Seine Frau und seine zwei
fleinen ehe saßen bei ihrer Arbeit. Sie waren so schmal—
bäckig und hlaß vor Mangel an rechter Nahruug. Das Ziinmer
selbst sah sehr ünfreundlich aus; in den Ofen war so wenig Holz
gekonimen, daß man die Wärme kaum spürte; dennoch mußte der
oöberflächlichste Beobachter über die Reinlichkeit und Nettigkeit
des Zimmers und alles dessen, was darin war, staunen.
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„Das ist in der That etwas Außerordentliches, Mädchen,
heute den lieben Vater so frühzuHausezusehen,“fagteSur
sanne Meier und, sah dabei ihren Mann an, der an dem
Tische stand und seine Augen bald auf das eine, bald auf
das andere der Kinder richtete. Dann warf,ersich in den
Großvaterstuhl, und indem er sich lächelnd hinten anlehnte,
sfagte er: „Nun, Maria und Lina, freut ihr euch nicht, mich
zu sehen?, Können die geschaftigen Finger nicht ein wemg
ruhen, daß ihr auf einen“ Augenblick auffteht und euren Vater

sainmrmt und ihn küßt Sja, dazu haben wir Zeit
sagte eins der Mädchen, als Beide aufspraugen, ihren Vater
zu küssen. „Aber wir dürfen keine Zeit verlieren, lieber Va—
lere“ sagte Ling, indem fie ihre Wange an die seinige drückte
und, ihm leise in's Ohr flüfterte „denn diese Hemden sind
die letzten von dem Dutzend, das wir für Hecen Mertens
am Kornmarkt, gemacht' haben.“ — Und da wir morgen

die kranke Muhme befuchen,“ setzte Marie, die ihr Handchen
in die Hand des Vaters gelegt hatte, ernst hinzun, fo arbei—
ten wir heute so fleißig, wie wit nur bönnen, denn Mutter

hat versprochen, sie Montag Nachmittag inne —
„Entweder deine Augen sind heute sehr p liebe Frau,“
sagte Meier, „oder du hafi geweint. 5 h fürchte, du arbeitest
ut viel bei — —.Susanne lächelte und fagte, daß die
Arheit ihren Augen nicht schade; und als sie bedete, wandte
sie sich um und winkle ihrent leinen Kugben mit dem Fin
ger. „Wie, Heinrich, was seh ich dad fagte sein Vater.
Was machst vu im Winkele Komm her, da dir die Mutter
winkt; komm, sage mir, was haft du gethan?“ — „Laß nur

gut sein, lieber Mann, wir wollen von“ dem Vorgefallenen
nicht weiter reden“ , Gern aber ich muß es doch wissen,“
fagte er, indem er den lanen Heinrich nahe ausich heran—
zog. „Kommni, ich will es dix vergeben, aber sage mir, was
ist geschehendm Heinrich war an ganz. offeuer Knahe; er
nahte sich dem Bater, sah ihm frei in's Geficht und sagte?
Der Backer wollte uns heute Abend kein Brob mehr geben,
Mutter follte erst, die alte Schnid bezahlen, und obglesch er
argerlich und grob gegen Multer war, so sagte er doch, es
wäre nicht ihre Schuld, und er wisse es wohl, daß du alles
Geld versoffen hatteft. Als Mutter nach Hause kam, weinte
sie bei ihrer Arbeit, aber sie sagte nicht ein Wort. Ich wußte
nicht, daß sie weinte, bis ich ihre Thranen tropfenweis auf
ihre Hand und Arbeit fallen fah, und, dann chunpfte
und Mutter stellte mich in den Winkel.“ „Nun, Heinrich,
bring mir etwas Holz, sagt Susanne, „da ist noch ein guter
Knubben, den in den Ofen.“—„Abererstsagemir,Hein—
rich,“ fragte der Vater, „was hast du denn eigentlich gesagt?“

T. Heinrich wurde roth, aber yab myg wie vorher sprach
 Ich sagte, du wärest schlecht5 Ich sagte: in schlechter
Bater „Und, das war doch sehr nnrecht,“ sagte Susaume
cuhig, „aber es ist dir vergeben, und un lange das Holz.
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Meier sah seine Frau an, und da er einen zärtlichen Blick
sn ihren fanften Augen gewahrte, kamen ihm aith die Thrã
en mn'g Ruge, Er'stand auf, und indem er ihr Gesdein
die Hand druckte, fsagte ex: „Da ift mein Wochenlohn, Müt—

derchen. Komm, komm, saoghe Hande anf. Du hast noch
nicht Alles. So, nun hast du es ———
und das war ein Narren Sechser, den ich heute, Abend für
inen Bittern bezahlte. Ich hoffe, dies ist, der Anfang zum
Befferen für mich und zu besseren Tagen für dich; und nun
ethze deine Haube auf, ich will mit dir gehn, den Bäcker zu
bůahlen und das Nothigste einzukaufen. Wenn wir wieder
ach Hanfe kommen, will ich ein Capitel gus der Bibel dir
ud ven Kindern vorlesen, während hr näht.“

Susanne ginß in die Kammer, sich anzuziehen, aber sie
verweilte etwas anger, um an dem Orte niederzuknien, wo
sie so oft im Gebet vor Gott gelegen hatte — im Gebet, daß
hr himmlischer Vater zu feiner Zeit ihres Mannes Herz
erft zu seinem Heilande, dann zu seinem Weibe und seinen
Kindern wenden, wolle; und daß er ihr unterdeß Geduld
zum, Warten, Glauben zum Festchalten und Hoffnung zum
Hinbuck auf die Zeit geben wolle, die sie nun herbeigeführt
ah. Jetzt kniete Jie nieder, ihr Hexz in Dank und Lobprei—
nugen anszuschütten. Det liebreiche Ton der Stimme ihres

Mannes zie sie, zurückzukommen, Meier sagte an demAbende, nachdem die Kinder zu Bett waren, seiner Frau:
Isg cr bemertit hatte, daß die Sechser der Armen dazu dien
en, ein so schönes Haus einzurichten, und die Frau und
Töchter des Wirths von der „goldenen Flasche“ so zu
schmücken, und da er an seine eigene fleißige, unverdrossene
Susanne, und an seine Kinder gedacht hätte, die in Mangel,
faft mit Lumpen bedeckt sich befaänden, wahrend er da säße
und alle Abend den Vranutwein hinunterschlürfte, —B
er mehr einem Thiere als einem Menschen ähnlich würde,
sine Manneskraft schwachte, die köstliche Gabe Gottes, die
Gesundheit, zerstörte, — da sei er von Trauer und, Schgam
ergriffen worden. — Er faßte von Stund an denEntschluß,
in demüthiger und wachsamer Abhängigkeit von dem, von
melchein alte gute und alle vollkommene Gabe kommt, forthin

ne Leben zu führen, und seinem Vorfatze ist er getreu
geblieben.

Ueber ein Jahr uten nachdenn Madame Weilert aus
der goldenen Flasche“ ihren regelmäßigen Gast vermißt
und schon oft verwundert gefragt hatte, was, wohl aus dem
hübschen Zunmmermann geworden wäre — über ein Jahr

pater, añ einem, schonen Sonimerabend, machte Madame
Weilert einen weiten Spaziergang und kam in die Gegend,
vV Meier wohnten Er hatte ein kleines. Gärtchen vor dem
Hause und war mit, seinen Kindern beschaftigt zu pflanzen und
su begießen, und Alle waren gesund, Zglücklich und fröhlich.

Rtanme Weilert erkannte gleich ihren längst verlorenen
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Kunden wieder, und nachdem sie ihn begrüßt und ihreFreude
über sein, seiner Knder und seines Hanses gutes Aussehen
zu erkennen gegeben hatte, äußerte sie ihre Verwunderung, daß
sie ihn so lange nicht in ihrem Laden gesehen habhe, den er
doch sonst fo regelinäßig zu befuchen pflegte. „Madauie,“
antwortete er, „dazu habe sch guten Grund, weil ich einfehe,
daß es mir nud den Peimigen ut Gottes Hülfe so recht
gut geht. Ich bin Ihnen viel Danl schuldig für einige Worte
von Ihnen, durch die mir zuerst die Augen über mein thö—
ichtes und suündliches Leben aufgingen. Meine Frau und
Hinder waren halh nackt und halb verhungert noch etwa vor
einem Jahre. Sehen Sie fie nun an, ob sie Ihnen jetzt
gefallen; denn was gutes Aussehn, auständige Kleidung be—
trifft, so kann ich fie allen anderen Frauen und Kindern
eines Standes gn die Seite sictten. Und uunn Hee
Weilert, sage ich Ihnen, wie Sie einst im vorigen Jahre
AnemIhrer Freunde sagten. das sind die ehemaligen Narten—
Sechser, die haben das Alles gethan; die NarrenScchser! oder
pielmehr das mit ehrlichem Fleiß erworbene Geld, wozu ich
den Segen Gottes erbitten und drwartcn darf.“
Madame Weilert ging still von dannen, und da sie, obwohl
sonst sehr schwatzhaft, dies Geschichtchen Keinem erzählt, hahen
wir's gethan und hoffen, daß der „NarrenSechser“ bei —
ben so wirken werde, wie bei dem jetzt wackern Peier
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Kriegsbilder.
Humor auf dem Schlachtfelde.)DemSchrecklichen

und Traurigen, von dem uhs aus der Schlacht von Sadowa
berichtet wird, sind auch komische und heitere Zuge beigemischt.
So haben auch hier die Hasen mehrfach die lächerlichen Scenen
ervoörgerufen, welche uns von Friedensmandvern her in ver
chiedener Weise erunerlich sind, Entsetzt von dem Kanonen
donner, vielleicht durch eine in nächster Nähe platzende Granate
gufgeschrecct, halte cin solcher sich mitten in eine Compagnie ge—
füchtet, die eben, gan erschöpft von Anstrengung, sich in einer
Ruhepaufe auf dem Vodl gelagert hatte, und schien in dieser
Gesellschaft bleiben zu wollen, Trotz der Ermudung der Mann—
haften aber spraug, eine Änzahl derselben auf, um Meister

mpe zu fangen, liefen und haschten, freilich Mrsonst denn der
Hase enttam; vber die Jagd brachte lauten Jubel undGelächter
n, Momente, wo der Dod jebem Einzelnen hundertfach drohte.
Zeim Vormarsche in's Feuer hatte ein Füsilier eine Gans am
Gurtel hängen, welche, halb erwürgt, noch in den letzten Zügen
srachdte., Waß sonMhle Gung hutß fragte sein Officier.Ich
habe das arme Thier gerettet, Herr Lieutenant, eo hatte schon
Zuen Schrammschuß von einer Granate bekommen.“ Bei der
Verfolgung der Oesterreicher fanden ebenfalls sonderbare und
—B Scenen siatt, mit den traurigsten gemischt. Unendlich
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viele der verschiedenartigsten, von den Flüchtigen zurückgelassenen
Dinge bedeckten den Weg derselben, und es wäre aguf jedem

Schritte beinahe etwas von Werth aufzulesen ren doch ein
Gefuhl von Respect hielt die Soldaten zurüch, die Hand danach
auszuftreken. Unter Anderem war auch der Wagen eines hohen
osterreichischen Offsciers stegen geblieben; neugierig öffneten den
felben.einige preußische Füsiliere, wurden aber mit grimmigem
nurren begrüßt, deun auf, dem Hauptsitze, auf weichen Kissen
gebettet, lag eine Levprierhündin mit vier saugenden Jungen,
elche die Störung ihrer Ruhe sehr übel nahm. Trauriger war
eine andere Hundegeschichte. Am Wege lag der Leichnam eines
sächsischen Officiers; ein kleines Hündchen bewachte ihn und per
oigte, als man ihn zum Begräbniß aufhob, die Träger mit lau
en Gebell und wollte sich von seinem Herrn nicht trennen lassen.

(Einsschmerzliches Willkommen.) Eine Frau hat die
Ankunft ihres aeten Mannes erfahren; sie eilt ihm ent

agen und sindet ihn endlich in Decken gehullt, blaß und elend.
Mein armer Mann !oruft sie schluchzeud, „reiche mir doch we—
gstens die Hand zum Willkommen!“ — „Du gutes Weib,“

entgegnete er, sinern chelnd, „dies werbe ich wohl nie wie
der hun konnen, die liegen beide im böhmischen Sande begraben.“

Benedek als In denBerlinerLazarethen
verkehren preußische und ostetreichische Verwundete in schönster
Fintracht mit einander. So erzählt man sich folgendes ergötz
liche Gespräch aus der —— vor dem
Halleschen Thore in Berlin, die als —8 eingerichtet ist.
Ein Preuße Gerliner) sagte u. A. zu einem Hesterreicher: „Euer
Benedek ist doch ein ganz fauler Kopp, ein Großmaul erster
Klasse; wollte uns wirklich graulich machen und —da geht er
din und singt nicht mehrsonKamerad, denke wie du willst, er
ist doch ein großer Geist!“ Mag sein,“ versetzte der Preuße,
aber ein Geist mit dichem Kopf!“ Ploglich fiel der Oester
reicher ein, „aber er ist ein Wahrsager. Hat er uns doch zu
gerufen: Kinder, in bierzehn Tagen seid Ihr in Berlin, und—
da sind wir!“

9

Für das Haus und die Wirthschaft.
(Gefrorene Fenster aufzuthauen.) Mantauchteinen

Schwamm in etwas Wasser, in dem man zuvor Salz zergehen
neß, und wäschl mit demselben die Fensterscheiben ab.

(Mittel bei aufgesprungenen Handen.) Man macht
von 1 Loth Mandelöl und 1 vft weißem Wachs eine Salbe,
bestreicht mit derselben Abends die Hande und zieht dann lederne
Handschuhe an, die man über Nacht an den Händen behält.

— Wäscheneinen weißen, Grund zu ge
ben.), Man lasse Buttermilch einige Tage stehen, so daß sie

völlig sauer wird, weiche die verwane Wasche hinein und lasse
sie mehrere Tage darin liegen. Dann —
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in lauwarmem Wasser, spüle sie in kaltem nach, bleiche und
trochne fie Nöthigenfalls wird das Verfahren wiederholt.

Der gestärtten Wäsche ein besonders klares

Ausfehen zu geben, läßt man in dem Wasser, welches gr
53 der Stärke bestimmt ist, sobald es siedet, ein Stückchen

weißes Wachs doder ein Stückchen Stegrin zergehen. Sollen die
zu stärkenden Gegenstände besonders steif werden, so setzt man
dem Wasser noch eine Auflösung von arabischem Gummi zu

Gegen Rost schußender Anstrich guf Cisen) Einen
solchen erhält man, indem man V, Th. Reißblei mit 1Th. Leinöl
mischt. Einen glänzend schwarzen, gegen Rost schützen den Eisen
anstrich erhalt man, wenn man Talg, Wachs, Leinöl und Pech
zu gleichen Theilen über Kohlen zusammenschmelzt und das an
gestrichene Eifen dann über Kohlen trocknet.
 Schwarzfeidene Tücher wäscht man am besten in

Aem Theeaufguß. Man konn zu diesen Zwedt die JITheeblter wieder trocknen und sammeln, um sie, sobald man
waschen will, mit Zusaß von iw frischem Thee auszukochen.
Nachdem die Tücher gewaschen sind, spult man sie in Vrannt
wein, in welchem etwas Zucker aufgelost ist, und hängt sie zum

Trocknen auf. Sobald sie fast trocken sind, werden sie gerollt

und Heplanet
 MNRostflecke gus weißer Wäsche zu entfernen.) Man

pust in einem Glase JTh. Sauertleesalz1 Th. Citronensaft,
h. Küchensalz und 8 Th weiches Wasser; mit Wenigem von

der hieraus erhaltenen vhun, uberstreicht man den Flod, halt
diesen dann an ein mit heidem Wasser gefülltes und erhißtes
innernes Gefaß, worauf der Fleck bald verschwindet. Man

wäscht hierguf die betreffende Staemit eee ah.
Das Äbstumpfender Nähnadeln auf steif, ap

bretirten Zeugen zu verhuten), bestreicht mandie Linien
Ht Rahte auf der inten Seiten mit lrockenen Seifer so sücht de
—5

Oelflede aus Büchern zu In Man streut
weißen, fein ulverisirten Bolus Holl dick auf und unter die
dlede preßt p 24 Stunden lang recht stark ein und bürstet

nachher den Bolus
intenflede 4us Papier zu bringen,.) Man mengt

hestoßenen Aluun nd Pomeranzensaft zu einem Teige und reibl,
sachdem derselbe auf dem Ofen oder 'an der Sonne getrocknei
ist, de Flece dansee J

Al Wangen zu vertilgen.) Man koche Wallnußblätter und
 gun in Leinet scharfen Vauge und oruhe mit dieser kochend
eißen Flüssigkeit zwei bis drer Male im Sommer die Ritzen
ind Fugen ug ine ne sich das Ungeziefer aufhält.

— ——

nische Seife ud Loth Jodkalium, 5. Loth zerriebenen Kampher
Insclinder Warme in IPfd, ftärkstem Weingeist, filirirt die
 üussigteit und seht dann Loth ee 20 Loth Gly
erin und 20 Loth Rosenwasser hinzu.
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Nichtung v. Rostock nach Hag en ow Nichtung v. Hagenow nach Rostock

1. 3. 2. 3. 8. 8. 1. 3. 2. Z.) 3.3.

Anschlüsse vom Inlande
Mrg. Mrg. Nm.

2 33 912 852

246 92848 9 48! 424

Lot22228
Abd. WMirg.
8 33

8 7 55
85211 258

Mrg.
Malchin 3 vlu 48!

Viitt
Teterow 5 5512 6 38

——— Lalendorf 6 15112 331 658
Anschluüsse vom

Anschluisse vom Inlande.
u Hi. su. M. u.M

Abd. — Nm.31083458

32210 55 85 9
352111 256 50

DrgeMalchin  vJo 11 48
Mitt

Teterow 5 3is i36 88

Lalendorf 6 15 333 6 58

Mecklenburgische Bahn.
Mrg. Nm. Abd.
— ———

 63441 723

54012581 7 25

7161 1834 8 61

747 210 342

341 1541 8 29

2283 9 5.

317 240926

7 — 2 951
3411 9 9
Dn 2033

210 39
10 11 12

3 ad 36

6 13

Von Rostock
 Schwaan
Von Güstrow

Von Biltzow
In Gilstrow

Von Warnow, Hltst.
„Blankenberg
 VBVeutschow, Hltst.
Von Wismar

Von Kleinen
gJai Wismar

Von Schwerin

„Zachun, Hltst.
Ju Hagenow

Anschlüsse nach dem Inlande.

Mrg. Nm. Abd.
1812 28597

332255 927.

8551 831819 501Bon Hagenow

Zachun, Hltst.

Auslande.

Abd. Mrg. Mig .
10 30

7

11 15

Nmn.
8 51245

Ncht. Pirg.
1879

Mrg. Nm.
86332

7301
Mitt.

o zol 7 30143

11
 6

11

cht.1215

Abb.
Wittenberge

„Hannover

„Bitchen
„Lübeck

„Hamburg
Mecklen burgis he Bahn.

Mrg.—5 Nu.3 dged 40 5 25
118118343

Abd.
617

64

„

J

h

DueneenMölln i. M.

Neubrandenburag

918 3411
3380
o 8

5

Mrg
616

646

—1 7 6

 Schwerin
Von Wismar

m, Ncht Von Kleinen

 2 63. In Wiemar
Von Ventschow, Hltst.

—— nnieci
381211 San ttst.

 Von Güstrow
Von Biutzow
In Gilstrow
Von Schwaan

In Rostock
Anschlüsse nach dem Inlande.

Mrg. Nm. Abd.

2 9 812 283597
nm 682 258 927

ol 8381 31i8 8 5

Abd. Mrg.
885 8 3559,, Stavenhagen 9 8 3416 16
dn Fuünneaget 3383838

3571 5 201, Neubrandenburg 10 81 431 76

5 n1521126
Mitt

542 12 149 652
3171249 727
11123177

6 27, 1250 7 25

356 116 749
6 40 12 58017 25
— 1441 8 16
727 210 848

811841

837 23997

Iu ennBrahlsdorf
Ludwigsluft
Grabow
Anschlüsse nach dem Aublande.

Mitt. Abd. Mra
11167 5 16

8

1136 616 4 9

11253
u

hamburg
übeck
Bilchen
Hannover

“— Wittenberge

Magdeburg

Leipzig

9

Berlin
Zwischen Güstrow u. Bützow.

Mrg. Mitt.sAbd
—2 64012 725

Bützowe7261140 821

Zwischen Wismar und Kleinen.
Mrg.Mrag Vm Nui Abd Abd.

Von Digmar 4 7 3 2 s 95
„Kleinen 54718461112 19 312 657103

N



ZinsTabelle.
 3 8 v ee — Aub Ph, 3
* 1 Jahr. g »hr. 1Jahr. 11Jahr. J Jahr.* . — — ——

ů

211 3.
4

61—

— 6

12—
13 o

52

6 3 141

ai318

18
9 7
26
i3065
3

7

—as51
0

2981

2

114

66

88
—1010
13 —

151

17 3
1915

21 7

43

Wli381 51
509

2

4
25
410

72
917

12 -

145

1610

192

h 7244

3 5

51
114

9 6
2

8

1011
116
136

4 z
28110

3*
4 6t

8

10

—11

1315

—1511

—1610

3387

—4

9

id2

—
7

10

120
2 —

—
5 — *

104

3.

9
31

50

l

30*

30

50

10001  8*
Bemerkung. Für ein halbes Jahr erhält man die Zinsen,

wenn man die in der Tabelle enthaltene Zahl durch 2, für .
Jahr durch 4, für 1 Monat durch 12 dividirt. Bleibt ein Rest, fo
wird derselbe für voll berechnet, wenn er mehr als die Hälfte beträgt

IVII

Jahrmarkts-Verzeichniß für 1867.
Abkürzungen: K. bedeutet; Krammarkt; K.V.: Kram— und Viehmarkt;

.B.h.: Kran-, Vieh- und, Pferbemarkt; V.: Viehmarft; V.p.:
Vieb- und Pferdemarkt; V.: Pferdemarkt und T. v.: Tags vorher.

Anklam. K.W.P.Marz27u. 28, Sept. 10—13. B.Oct. 5. 12,
19 u. 26. Wollm. Juni?2, Sept. 24.

Barth. VB.P. März“ Sct. 29. K. Oct. 2u. 3.
Bernitt. 12 Novbr. K..
Boizeuburg. 1 März K.B.P. 5 Juni K. 12 Juni V.P.
 37, ODethr. V.P.30 Octbr. K. gr

dud 26 Rarz 8P. 11 Inli K.v.P. 11 Oct. 838
utow. 4 April K. 3 Mai B.P. 9 Juli K. 24 Qet. K

Iwit 26 März K.V.P. 9 Juli KV.P.10 Oct. K. V.P.
Famgarten. K. März 6, Nov. 27. Gänsem. Sept. 30:

argun. 26 Juni K. 28 Octbr. K. Jedesm. T. v. V.P.
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Dassow. 28 Octbr. V.P.5 Novbr, K.
Denmin. K. April Jsi Juni 27, Nov. 7. BV. April 9.

Juni 258, F 3, Nov. 5.
Doberan. 25 Septbr, K. V.
Dobbertin. 7 Mai K,
Dobbersen. 20 Juni K.

—33 jo Äprik Kiv. 19 Inni K.V.P. 28 Aug. K. V. P
11 Octbr. K.V. P.

Eldena. 26 März K. 28 Juni K. 2 Oetbr. K.

Feldberg. 19 Juni K.b, Noobr. K.
Frantfurt a. . O. Messen März 18, Juli 8, Nov. 11.

Wollm. 3 T.110 Juli.

Franzburg. We T.] April 1, Juli 10, Nov. 19.
Fullen u. Jungy. Sept. 5.., Gänsem. Oct.4.

Friedland. 5 ae Ke.v Juli K.u. T. v. V.P. 26 Aug.
V.P. 29 Octhr. K. u. T. v. V.P.

Furfienberg. 21 Juni K. 8 Novbr. K. Jedesmal T. v.V.

Gadebusch.n8 Min Kn10 Juli K. 10 Oct. K. 2 T.].
Gnoien.“1 Aptit .“ 27 Juni K. 8Oct. K.u. T. v, B.
RGoldberg. 190 Marz K.v.P. 18 Juni K.B.P.20Octbr.K.V.P.
Grabow“ 7 Marz K. 28. Jum K. 4 Octbr. K. 15 Nov.

K. Jedesmal T. v. V.
Grevesmuhlen 26 Febr. K. 18 Juli K. 25. Det. K.

Grimmen, K. März27, Juni 18, Oct. 24. V. P. März 26.
Juni 17, Oct. v.

Grubenhagen. 27 März K. ,19 Juni K. 14 Nov. K.
GBüftrow. 6, 7, 8 März Umschlag, am 8 März auch B.P.

1Mai K.V.B. 17 FJuli Kiv1 Sept. K.V.P. 1Noo.
VyP. — Wollm. nach näherer epun

—
FJuni 28. Viß. April 13 [14 Ti], Oct. 18.

Hagenow. 2.Febr. KB.P. 15 Mai K. 17 Juli K. 16

Oetbr. K.V. P.
8 ð Vorpommern. K. April 3, Juni 18, Oct. 24

v. V.

Kirchdorf auf, Poel. 18 Septbr. K.V.
Klütz. 3 Octhr. K.
Kradow. 10 Äprif K.V. 10 Juli K.V, 20 Nov. K.V.
Kropelin. 10 April KW. 10 Septbr. KB. 4 Dec. K.V.

Laage. 9April K.V. 20 Juni KV. 18Octbr. K. u. T. v. V.

e K. Juni 27, Oct. 3.Lehsen. 4Juli K.
Leipzig. 3 WJ.iuso6 Dec. 27, Mai 6, Sept, 30.
denzen K.Marz12, Juni 25, Aug. 27, Oct. 283edn. Tp.B.
Iditz V. Aprit Jum11, Oet. 10, Dec. 2. K April5, Oct. 28.

e April KWißp. 21 Juni V.P. 24Oct. K.V.p
ecbhr. K.

Lübz 4 April K. u. T. v. V. 26 Juni K. 17 Oectbr. K.

)

5

M

*

R
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17

Ludwigslust. 28 Febr. P. 8Mai Kiu— Fett8. 20 Juni P.

u — .3.— —8 e Sipt
Malin 6 Maärz K.ve Mai K. 26 Juni K. 27 Sept.

den Jedesmal ag

Malchow März K. u. T. v. VBo. 1 Setbr. KWV.

estee vealhon Wer ien K.
M 5 i L8. 31 Sctbr. K. 3:jedei 9, Juni 28. Octe 8, Dec. 13; jedesm.

v. V
7 gi April K. 27 Juni K. 20 Octbr. K. Jedesm.

.v. V.

N r. 13 März K. 3 Juli K. 283 Octbr. K.

— 84 Vehe neg 3 Vo WhenwiPeubuckow VIi ril KBV.P. 2 gJuli g IK.B,P.
Neukalen 25 — K. u. * v. V. 18 Octbr. K.u Tv.

ud 7 17 Oetbr. KYeuf 4 3 —

ee de aw vege KBB. 29 Octbr

pras Mai K. 24 Septbr. K. u. T. v
im. sa. tadt.) 21 Mai K. K. u. T. v.

Fchim isat 8 April B.P. 16 Zuli K 8*
 Rovbee Tuchmarkte: 27, 28 Febr. 45 Sepibr,
— J*a isn T.) April 9, Juni 25. Oct. 24; jedesm.

p T. v. V.p. pvutn Ryin K. 5 Juli K. 11 Octbr. K. Jedesm.

v. V. P. Fin
peebere Bgelnicem. Maãrz u. K. März 26, Juni 4,
d 20; n * dus. 19.icher. 20 ä echr. K.

dee iee usherd Sn ee 26 Oehhr e.

vpacheena 9 vritzier ovbr. K.

Na 5 März K. 15 JZuli K. 30 —— B.
ene ——— K.B. 31 Octbr. K. 19

— br. K.u. T.v. V.Ribnißze Ma P. 10 Zuli K. 21Qctbhr.K.u.
— in 29, Juli 29. B.P.Oct.8. K. Sct..

änsem Set

aune —F K. 18 Jumi K. 10 Septbr. K. 20 Oct.

 JJ alumi auch V.P, 30 Septbr. VBßß.
ühnq Juni K.8

17 Sepibr K

Sgatow. 17 .K.V. iH.
Rbers —J———— Ratzeburg. 21 Mai KB. 8Oet.

Sowaan. 12 Marz K. 11 Zuli K. 8 Octhr. K
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Schwerin la. Pgaulsstadt. 11, 12 April K., am ersten Tage

a ViP. 28 Mai V.p. 26, 27 Juni K, am ersten Tage
uch ViP. — b. Neustadt] 23, 24 Octbr. K., am ersten

Tage auch V.P. in der Paulsstadt.
Serrahn. 8 Noobr. K.
Stargard. 28 März K. 21 Mai K. 24Septbr. K. 20 Deec.

K. Jedesmal, T. v. B.
Slapenhagen, 3 April K. 23 Juli K. 8Oct. K. u.T. v. V.
Sternberg. 9 April, K.VB. 19 Juni K.B. 16, Oct. K.B.

een K.16T.Juni 19, Dec. 4. VB. P. Febr. 19, Juli 23.
B. Sct 23. Wollm Juni 12u. 13. Schuhm. Dec.7

Strelitz AltJ. 58 K. u. T. v. V.P. 28 Mai K.n. T. v.
BIJe 2Septbr. Ve. 16Octbr.K.uT.v. B.

Sirelltz Meu. o April K. d Juli K. 17 Decbr. K. Je—
desmal T. v. V.

Sulz. 27 Marz K. 17 Juli K. 24 Octbr. K.V. P.

Tessin. 2 April K. 29 Octbr. K. Oedesmal T. v. V.

Aesecame i3 Marz K. 10 Juli? MG6 Nov. K. u. T
y. V.P.

Triebseesß. K. April 3, Juli 26, Oct. 18. V. P. Jungv. Sept.6.

Vellahn. 24 AprilK.19 JuniK.23 Oct. K. V. P.
Wanzka. 9 Septbr. K.
Waren. 7Mnz K. 23 JuliK.17 Octbr. K. 19 Decbr. K.

Jedesmal Tab. BP.
Warin.s8, JMai K. 30, 31 Oectbhr. K.
Wesenberg 26,Maärz K. u. T. vp. B. 20 Juni K. V. P. 26

Sepihr K.V.P.12 Nopbr. K, u. T. v. B.
Wieck auf dem Darß. K. Nov. 14. B. Oct. 7.
Wilsnack“ K. Mäarz 5, Juni 25, Aug. 13, Nov. 5 u. T. v. V.

Wengr gh Marz BP. 328 Juni Pfingstmarkt 10
ctbr. V. P.

Wiltenburg. 13 Mär 5»RP.14 Mai K.V.P. 11 Juli
KBp. 25 Octr Novbr. K.

Wtee K. M »ESept. 26, Dec. 5; jedesm
v. V.

Woe März K. 28 Juni K. 1 Octbr. K. Jedesmal
v. V.

Zarrentin. 21 Juni K.B.P. 18 Octbr. K. V.P.

Altona. 1. Krammärkte: a. 8, 9, 10 April. b. 17, 18, 19
Fumi e. 8, 10, 11 GSeyter. c. 9, 10, 11 Dechr.7
2pPferdemärkte: a. 13 Mai. b. 8 Octbr. — 3. Vieh

markt 16 Octbr.
Hamburg. 1. Krammärkte: a. 15-27 Juni. b. 20 Oecthr.

bis Novbr.nc. 18231 Dechr. — 2. Pferdemärkte:

 a.17, 18 Jan. b. 11, 12 April. e: 5,6 Septbr.
dühech“ Franimärkte! — gJan.“ v. B, 21 Dechr!

czo, 31 Vechr. — 2. Pferdemärkte: a. 13, 14, 15 März

bp. 10, 11, 12 Juli. ec. 28, 29, 30 Aug.







Schwerin la. Paulsstadt. 11, 12 Aprit K., am

zn V.P. 28 Mai V.P. 26, 27 Juui K., *
auch V.P.Fsv. Neustadt.! 23,24 Octbr.“

Tage auch V.P, in der Paulsstadt.
Serrahn. 8 Noobbr. K.
Stargard. 28 März K. 21 Mai K. 24 S

Ke Jedesmal T.v. B *
Slavenhagen. 3 April K. 23 Juli K.
Steruberge d April K.8. 19 Juni K

Desnd Kls T.I Juni 19, Dec. 4./
B. Het 23. Wollm Zuni 12u. 13.5
Strelitz [AltJ. K. u. T.y
ABHyr 2ESeptbr. Bp. As vy
Sirelitz Neu]. 9 April K. 9

desmal T. v. B.
Sülz. 27 Marz K. 17 Jul

Tessin. 2 April K. 29 3
Teterow. 13 März K. 15

v. B.P.

Triebsees. K. April8,9

Vellahn. 24 April K/
Wanzka. 9 Septbhr,
Waren. 7MärzK/
 gZedesmal Tax
Warin. 8,9)
Wesenberg., 26

Septbr, K.t
Wieck auf de
Wilsnack.
Wismar.

Octbr.
Witten

2.V
Bditt

3,

H

—J
8

pr
*8

—AJX
2*
2

A. T.p

c. K. Je—

G. P.

L. v. V.
Nov. K. u. T

P.Jungo.Sept.6.
Oct. K. V. P.

ctbr. K. 19 Dechr. K.

r. K.
B20 Juni K.V.P. 26

 e
14. B. Oct. 7.

Lig. , Nov. 5. u. J. ve
 32Jum RPfuugstmarkt

V.P. 1 Mai K.V.P. 11 Zuli
 H..1 Nopbte K.

Mai 7, —8— 26. Dec. 5; jedesm

0 25 Juni K. 1 Octhr. K. Jedesma

9 chi K.V.P. 18 Octbr. K.V.P.

AMmmärkte: a. 8, 9, 10 April. b. 17, 18, 19

10, 11 Septbe. a g id, 11 Deebr—
SEhet a. 13 Mai. b. 8 Octbr. — 3. Vieh

VActhr.

. Krammärkte: a. 135227 Juni. b. 20 Octbr.
RNovpbr. 61839. Dechr. 2 Ppferdemarkte:

18 Jan. b. 10 12 Apris. 'e. 5, 86 Septhr. J
 Eige!, Krammärkte: a. 4 5, Jan. b. 23, 24 Dechr.
 30, 35 Deechr 2. Pferdemärkte: a. 13, 10, 15 März.

 I, 11, 12 Juli. -. 25, 2036 Aug.
S

9
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